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Wiener Regierung : Heimwehr v . Christl .
- Soziale

französisches Mißtrauen gegen Italien
Nie neue Bundesregierung Gchuschnigg / Starhemberg bleibt Vizekanzler / Heimwehreinfluß verstärkt

( ! ) Wie « , 30. Juli .
Amtlich wird gemeldet :
Bundespräsident Miklas hat heute morgen

2 Uhr deu bisherige « Bundesminister sür
Unterricht , Dr . Kurt Schuschnigg , zum
Bundeskanzler ernannt und die von dem
designierten Bundeskanzler vorgelegte Liste
der Mitglieder der neue » Regierung geneh-
migt . Starhemberg bleibt Vizekanzler ,
Fey ist Innenminister .

Die Liste der neuen Regierungsmitglieder
lautet : Bundeskanzler Dr . Kurt Schuschnigg ,
der gleichzeitig das Bundesministerium sür
Landesverteidigung , für Unterricht und für
Justiz führt, ' Vizekanzler Ernst Rüdiger
Starhemberg , der gleichzeitig mit der Füh -
rung der Angelegenheiten des gesamten
Sicherheitswesens betraut wird, ' Bnndesmini -
ster Egon Verger -Waldenegg , der mit der
Führung der auswärtigen Angelegenheiten
betraut wird : Bundesminister Major a . D .
Emil Fey übernimmt zu seiner bisherigen
Funktion als Generalstaatskommissär die An-
gelegenheiten der inneren Verwaltung, ' Bun -
desminister für Finanzen ist Dr . Karl
Buresch ? Bundesminister für Handel und Ver -
kehr Fritz Ttockiuger : Bundesminister für
soziale Verwaltung Odo Neustädter - Stürmer ,
dem überdies die Angelegenheiten der bernfs -
ständischen Neuordnung zugewiesen werden .

Dem Bundeskanzler werden für Vertretung
in den Angelegenheiten des Bundesmini -
steriums für Landesverteidigung der bisherige
Staatssekretär Generalmajor Wilh . Zehner ,
zur Vertretung in den Angelegenheiten des
Vundesministeriums für Unterricht Sektions -
chef Dr . Hans Pernter , zur Vertretung in
den Angelegenheiten der Justizverwaltung der
bisherige Staatssekretär Karl Karwinsky als
Staatssekretär beigegeben .

Das bereits bestehende Ministerkomitee für
außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen wird
beibehalten . Den Vorsitz in diesem Komitee
führt Vizekanzler Starhemberg , in seiner
Stellvertretung Bundesminister Fey .

Aus den ersten Blick zeigt es sich, daß das
Kabinett eine außerordentliche Stär -
kungdesHeimwehreinflusses bringt .
Besonders hervorzuheben ist die Ueberweisung
des Ministerin ms des Aeußern an
einen Heimwehrvertreter , nämlich Egon Ber -
ger -Waldeuegg . Seit Jahren ist das Außen -
Ministerium mit dem Bundeskanzleramt ver -
einigt gewesen.

Auch die Betrauung Neustädter - Stürmers
mit den Angelegenheiten des berufsständischen
Aufbaues unterstreicht diese Tendenz . Denn
der berufsständische Aufbau ist eines der Kern -
Probleme der neuen Regierung . Ebenso ist
Starhembergs Geschäftsbereich vergrößert .
Denn während er früher nur für Sport und
Jugendertüchtigung zuständig war . bekommt
er jetzt den gauzen Sicherheitsdienst zugewie -
sen . Aehnlich verhält es sich mit Fey , dem das
Innenministerium zugeteilt wurde , während
er im letzten Kabinett Minister ohne Porte -
seuille war . Da Tauschitz als Staatssekretär
des Aeußern nach kurzer Zeit aus der Regie -
rung ausscheiden soll, ist überhaupt keine an -
dere Gesinnungsgruppe mehr als die Ehrist -
lichsoziale und die Heimwehr - Gruppe im Kabi -
net vertreten .

Heimwehrminister im neuen Kabinett
sind Starhemberg , Egon Berger -Waldenegg ,
Fey , Odo Nenstädter - Stürmer .

Unsicherheit in Wien
Ministerrat unter verstärktem Schutz

( !) Wie «. 29 . Juli .
Allerlei Gerüchte durchschwirren die Stadt .

Es heißt , daß die Polizei in höchste Alarm -
bereitschast gesetzt wurde . Richtig ist tatsäch-
lich , daß viele Gaststätten und Kaffeehäuser ,
die bis um 10 Uhr abends hätten offen gehal -
ten werden dürfen , plötzlich auf polizeiliche
Anordnung schließen mußten . Reuter -London
meldete einen bevorstehenden Heimwehrputsch .
Andere Gerüchte erzählen , daß bei den zahl -
reichen Neuaufnahmen in Schutzkorpsverbände
sich politische Gegner eingeschlichen hätten , die

nun zum Losschlagen entschlossen seien . Der
Ministerrat über die Neubildung des Kabi -
netts stand unter verstärktem Schutz.

Der Polizeivizepräsident Dr . Michael Skubl
wurde damit beauftragt , die Versehung des

gesamten Dienstes bei allen Bundespolizei -
behörden lausend einer eingehenden Ueberprü -
snng zu unterziehen . Es scheinen sich inner -
halb der Exekutive gewisse Reibungen ergeben
zu haben .

Völkerbundm überOesterreich entscheiden ?
pariser Zweifel an der Festigung des Oollfnßerbes

X Paris , 29 . Juli .
Die Sonntagsfriihpresse bringt wenig neue

Gesichtspunkte zu der österreichischen Entwick-
lnng . Zwischen den Zeilen ist natürlich die
Genugtuung Frankreichs über die Entsrem -
dung zwischen Berlin und Rom zu merken .
Gleichzeitig kommt aber auch ein starkes
Mißtraue » gegenüber Italien zum
Ausdruck . Die französischen Blätter wende »
sich allmählich zu der Frage hin , was nun so -
wohl in Oesterreich als auch aus iuternatio -
nalem Plan weiterhin geschehen wird . Hier -
bei wird besonders von der Linkspresse die
Einschaltung des Völkerbundes
verlangt . Eine gewisse Beunruhigung über
die weitere Entwicklung der österreichischen
Politik ist gleichzeitig festzustellen, wobei
Zweifel an der Festigkeit des von
Dollsnß hi » terlasse » e » Erbes aus-
trete ».

Im „Oeuvre " erklärt Paul -Boncour , daß
das Zusammengehen der drei Großmächte not -
wendig sei, aber nicht ausreiche . Die öfter -
reichische Frage müsse im Rahmen des Völker -
bundes behandelt werden , vor allen Mächten
und vor allem der Kleinen Entente , die min -
bestens ebenso interessiert an der Unabhängig -
keit Oesterreichs seien wie die Großmächte . Im
übrigen genüge es nicht, „nein " zu sagen . Man
müsse Oesterreich Lebensmöglichkeiten geben,
und zwar auf anderem Wege als durch An -
leihen . „Repnblique " verlangt , daß Oester -
reich sich der Kleinen Entente nähere oder we-
nigstens der Tschechoslowakei, um eine Donau -
föderativ »! zu bilden ( ! ) . Italien habe sich
bisher hier widersetzt , weil es ' Angst gehabt
habe , ein neues Oesterreich - Ungarn wieder
aufleben zu lassen. Werde Italien wirklich
ein Großdeutschland , ein Mitteleuropa unter
der Führung Deutschland vorziehen ? Der
sozialistische „Populaire " erklärt , die Unab -
hängigkeit Oesterreichs habe viele Schützer,
aber diese Schützer seien eine fast ebenso große
Gefahr ivie die Gefahr , gegen die sie Oester -
reich schützen wollen . Die royalistische „Action
Francaise " glaubt nicht an eine internationale
Aktion . Die Verweisung der ganzen Ange -
legenheit an den Völkerbund werde mehr als
einem Staate in den Kram passen, weil dort
die bequeme Möglichkeit gegeben sei , sich der
Stimme zu enthalten . „Ordre " zeigt sich be -
unruhigt über die Stimmung in Oesterreich .
Das Blatt spielt dabei auf die günstige Auf -
nähme der Ernennung von Popens zum Ge-
sandten in Wien an .

Besonders hervorgehoben zn werden ver -
dient der Kommentar des „Ouotidien ", der
gewisse Zweifel darüber hegt , daß die von
Dollsnß errichtete sogenannte solidarische Herr¬
schast sest sei und das Vertrauen des
Volkes habe . Es sei zweifelsohne der Fall ,
daß ein wichtiger Teil des österreichischen Vol -
kes sehr viel mehr zum Dritte »
Reich h .inneige als nach Italien ,
dem der Fürst Starhemberg und
seine Heimwehren gehorchte « . Zwi -
schen zwei Diktatoren zöge « viele
Oe st erreicher iede « fallsdiebra « » e

Diktatur vor . Außerdem wäre es ei«
Irrtum , zu glauben , daß die Arbeiter -
massen sich dem autoritären Regime nach
dem Zusammenbruch des Februar -Ansstandes
angeschlossen hätten . Unter diese » Umständen
würde , wenn die italienische Armee nach
Oesterreich einmarschiert , voraussichtlich eine
patriotische Front entstehen , die viel
wirksamer sein würde als die vo» Dollsnß .

Deutschland nicht beteiligt
Ei » englisches Zugeständnis

# London , 30. Juli .
„Daily Telegraph " beschäftigt sich in einem

Leitaufsatz in tendenziöser Weise mit dem Trd
von Dr . Dollfuß . Trotzdem muß sich das Blatt
zu dem Zugeständnis bequeme » , daß kein
Grund zu der Annahme bestehe , daß die
deutsche Regierung an dem Aufstand in Wien
beteiligt gewesen wäre . Der ganze Aufruhr
sei zu plump und dilletautifch gewesen , als daß
er eine verantwortliche Leitung hinter sich hätte
haben können .

Noch immer wüste Hetze aus Rom
— Rom , 29. Juli .

Leider muß verzeichnet werden , daß die
römische Presse vom Sonntagmorgen sich noch
immer in einer Tonart ergeht , die die übel -
sten Verleumdungen der pazifistischen und
sreimaurerischen Presse in den Schatten zn stel-
len versucht . Sätze wie „von Papen soll mit
List und Betrug jene Eroberung vollenden ,
die man mit Feuer und Schivert nicht erreicht
hat "

, kennzeichnen die Geistesverfassung , in
der sich leider ein großer Teil der italienischen
Presse befindet . „Popolo d 'Jtalia " entblödet
sich nicht, das deutsche Volk in beispielloser
Weise zu beschimpfen. „ . . . Die Deutschen
werden als Nachkommen der Nomaden dar -
gestellt, in deren bösen Seelen jene wilden
Instinkte und jener Blutdurst wieder auftau -
chen , den die römische Kultur in zwei Jahr -
taufenden abgedämmt habe . . .

" Man hat den
Eindruck , daß die römischen Blätter zur Zeit
ausschließlich von Beleidigungen gegen
Deutschland leben , vielleicht in dem Willen ,
auf diese Weise nicht nur auf die Weltöffeut -
lichkeit, sondern auch auf Oesterreich im Hin -
blick auf die weitere Entwicklung einen be¬
stimmten Druck auszuüben .

Südslawische Kritik an Italien
= Belgrad , 29. Juli .

In Besprechung der italienischen Polemik
gegen Deutschland erklärt die „Politika "

, daß
die italienischen Blätter zwar auch weiterhin
den deutschen Nationalsozialismus als den
einzig Schuldigen für die Lage in Oesterreich
hinstellen , daß sie dabei aber ganz vergäßen ,in welchem Ausmaß gerade Italien sich in den
letzten Jahren bemüht habe , durch seine
Vertreter der Wiener Politik die verschieden-
sten und nicht immer klügste» Ratschläge auf -
zudrängeu .

3 »» vMiue
* I » Saarbrücken fand eine große katholische

Jugendkundgebung statt .

* Die amtliche Wiener Verlustliste bezissert
die Verluste aus Seite der Regierung mit 78
Toten und 165 Verwundete » . Nach private »
Meldungen sollen die Ausständischen an -
nähernd 200 Tote gehabt haben . , Es werden
immer noch örtliche Zwischenfälle gemeldet .

* Die 4. Deutsche» Kampsspiele i» Nürn -
berg fanden am Sonntag mit einem Aufmarsch
der Sieger und Siegerinnen und einer An-
spräche des Reichssportführers von Tschammer
nnd Osten ihren Abschluß.

*
Die Hauptstadt des irischen Freistaates ist

von einer große » Streikwelle bedroht .

* Siehe an anderer Stelle de» Blattes .

Die letzten Tage
von Europa

Eine Erinnerung a» die Petersburger
Entscheidungen 1914

Von E . von Ungern - Sternberg
Der Abgrund , der zwischen dem Heute und

dem Gestern vor 20 Jahren liegt , ist unüber -
brückbar . Der einzelne kann nur die Ohn -
macht seines Willens dem Gesamtgefüge der
Welt und dem Weben der Geschichte gegenüber
erkennen und als Nachfahre jenes ungeheuren
Geschehens von 1914 versuchen , neue Kräfte für
die Gestaltung der Gegenwart zu schöpfen.

Das Zentrum des Blutwirbels lag damals
in Petersburg ? in den Salons , in den politi -
schen Kreisen und Klubs sprach man nur noch
von Krieg , warnende Stimmen der Vernunft
und der Mäßigung wurden überschrien . Die
leichtsinnige Kriegsbcgeisterung reichte bis in
höchste Kreise hinauf , die leider die Möglich -
keit hatten , auf den Lauf der Dinge einen ent -
scheidenden Einfluß zu nehmen .

Der Präsident Frankreichs , Poincars , kürzte
nach dem österreichischen Ultimatum an Ser -
bien seinen Aufenthalt in Petersburg ab und
verließ am 23 . Juli die russische Hauptstadt .
Auf dem Botschafterempfang hatte er , statt
durch seine Gegenwart beruhigend zu wirken ,
die Kriegspartei der Großfürsten gestärkt . Dem
britischen Botschafter Buchauan gegenüber
äußerte er , daß es notwendig sei , die Triple -
entente in eine Triplealliauz auszubauen .
Dem österreichischen Botschafter Grasen Sza -
pari gegenüber war er bewußt taktlos : er er-
iunerte ihn an die Affäre Friedjung , die für
Oesterreich nicht vorteilhaft verlaufen sei und
betonte , daß Serbien mächtige Freunde in
Rußland habe . Er bat ihn , nicht zu vergessen,
daß Frankreich ber Verbündete Rußlands sei .
Den deutschen Botschafter , Grafen Pourtales ,
fragte er nach dem französischen Ursprung
seiner Familie , wich jedem politischen Thema
aus und unterhielt sich über Autofahrten .

Graf Szapari hatte recht, wenn er in seiner
Depesche nach Wien hervorhob , daß die An-
Wesenheit Poincares am Zarenhose anshetze » d
gewirkt habe . Nach der Abreise Poincares
durste die Großfürstin Anastasia , Tochter des
Königs von Montenegro und Gemahlin des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch , den sran -
zösischeu Botschafter Pal6ologue über die gro -
ßen und heiligen Tage unterhalten , die Ruß -
land durchlebe . Es würde noch vor Ende des
Monats Krieg geben : von Oesterreich würde
nichts übrig bleiben , und Frankreich und Ruß -
land würben sich in Berlin die Hand reichen.
Paleologne sagte nichts . Sein Schweigen
würbe als Zustimmung gedeutet .

Schon am 24. Juli teilte der Außenminister
Sassonoiv dem serbischen Gesandten mit , daß
Rußland Serbien nicht im Stich lassen werde .

Die Ereignisse überstürzten sich. Am 2g. Juli ,als sich die Lage bereits bis zum Aeußersteu
zugespitzt hatte , sprach der deutsche Botschafter ,
Gras Pourtales , dreimal im Außenministe -
rium vor . Das erstemal teilte er Sassanow
mit , das Deutsche Reich würde Oesterreich -
Ungarn zur Nachgiebigkeit raten , falls Ruß -
land von einer Mobilisation absehe. Das
zweitemal erklärte er , daß gemäß dem deutsch -
österreichischen Bündnisvertrage Deutschland
zur Mobilisation schreiten müsse . Beim dritten

Raymond PoincarL
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man an einen schnellen und leichten Sieg . Die
Kaiserin und die Großfürstinnen errichteten in
Zarskoje Selo ihre Hospitäler und wollten
als einfache Schwestern dienen . Aber man
nahm es in der Hofgesellschaft der Kaiserin
übel , daß sie selbst Soldaten pflegen wollte .
Eine Zarin steht zu hoch dazu , sie verliert -die
Achtung ihrer Untertanen , hieß es , und ganz
leise fügte man hinzu , sie sei eine Fremde und
eine Deutsche . „In den Augen Rußlands habe

ich immer Unrecht "
, meinte die Zarin traurig ,

und zog sich noch mehr als bisher aus der
Oessentlichkeit zurück . Sie hatte ihren unge -
heuren Einfluß auf den Zaren nicht ausge -
nutzt , um den Krieg zu vermeiden , und es
war ihr Schicksal , daß sie durch ihr blindes
Vertrauen zu Rasputin auch während des
Krieges nichts tat , um die grauenhafte Kata -
strophe von ihrer heißgeliebten Familie ab -
zuwenden .

Aoch immer keine Ruhe in Oesterreich
Abschluß der Kämpfe? / Annähernd 300 Todesopfer des Aufstandes

( !) Wjie « . 80. Juli .
Nach Mitteilungen , die Staatssekretär Kar -

wi » sky im Rundfunk machte , ist die Revolte
als vollkommen zusammengebrochen anzn -
sehen ? die Kämpfe feien restlos abge -
schlössen , die Niederwerfung der Ausstands -
bewegnng sei beendet .

Ans der Provinz treffen Nachrichten über
allerdings lokal begrenzte Zwischen -
fälle ein . In Lüsten an tVorarlberg )
wurde ans einen Transformator ein Bomben -
anfchlag ausgeführt » der großen Sachschaden
anrichtete . In Innsbruck soll es nach pri -
vaten Quellen zu größeren Zusam -
m e n st ö ß e n zwischen Aufständischen und der
Exekutive gekommen sein . Gleiche Meldnn -
gen kommen aus Mürzzuschlag am steie -
rifchen Semmering . Hier solle » die Kämpfe
größeren Umfang angenommen haben . Ebenso
soll in S ü d k ä r n t e n der Ausstand da und
dort noch aufflackern .

Nach einer Mitteilung der Reichsführung
der ostmärkischen Sturmscharen wurden im ge -
samten Bundesgebiet rund 40 00g Mann der
ostmärkischen Sturmscharen eingesetzt . Wenn
diese Angaben auch nur annähernd richtig
wären , dann müßte mit den Kräften der Exe -
kutive und der anderen Kampforganisationen
iveit mehr als ein kriegsmäßig ausgerüstetes
Korps gegen die Aufrührer eingesetzt worden
sein . Gegen die Bewaffnung dieser Verbände
hört man keine Proteste aus Paris . Nicht
minder heftig wie in Steiermark scheinen die
Kämpfe in Kärnten gewesen zu sein , wo unter
anderem erst hereingeführte Reserven des
Bundesheeres sich den Weg in das Lavanttal
ebnen mußten . In Oberösterreich gab es Ge -
plänkel an der Grenze , die vom Heimatschutz
und Schutzkorps beendet wurden . In Salz -
bürg machten Ausrührer an mehreren Orten
Uebersälle . Die Kämpfe waren hier ziemlich
schwierig . Weniger bedeutend waren die Zu -
sammenstößc in Tirol . Sie beschränkten sich
hauptsächlich auf jene Orte , die gegen die
bayrische Grenze zu liegen .

550 Aufständische aus Kärnten sollen , nach
einer Meldung aus Belgrad » die südslawische
Grenze überschritten haben . Sie hätten den
südslawischen Behörden 200 Infanterie -
gewehre , ein Maschinengewehr und eine große
Anzahl von Revolvern ausgeliefert . Die
Waffen feien österreichische Militärgewehre ,die in italienischen Fabriken umgearbeitet
worden seien . Unter den Aufständischen be -
fänden sich Professoren , Lehrer , Aerzte und
Rechtsanwälte . Mehr als die Hälfte seien
jedoch junge Leute .

ch
Nach der amtlichen Verlustliste betrugen die

Verluste aus Seite » der Regierung
insgcfamt78Toteund1KSVerwun -
dete . Die stärkste» Verluste weist das frei -
willige Schutzkorps auf » das 48 Tote
und 103 Verwundete zu beklage » hat . Das
Bundesheer meldet 18 Tote uud 37 Ver -
mundete » die Gendarmerie 10 Tote nnd 20
Verwundete und die Wiener Polizei 2

Tote « « d 5 Verwundete . Nach privaten Mel -
dünge » solle » die Verluste der Auf st ä » -
difche « sich aus annähernd 200 Tote beziffern .

Während die zivilen Behörden die Anfstän -
bischen immer nur als „fluchwürdige Rebellen "
und „Mörderbanden " bezeichnen , zollt der Be -
richt des Heeres dem besiegten Gegner ritter -
liche Achtung . Der Schlußsatz dieses Berichtes
lautet : Die Ausrührer hatten bei den Kämpfen
um den Pyhrnpaß schwere Verluste erlitten .
So wurden fünf Tote geborgen . Aber auch
die Verluste der bewaffneten Macht waren
empfindlich . Einer der tapfersten Offiziere des
Weltkrieges . Major Charvart , Alpenjäger -
regiment 8 , der einzige Offizier der alten
österreichischen Armee , dessen Brust zweimal
die goldene Tapferkeitsmedaille für Offiziere
schmückte , fand den Heldentod . Die Ruhe ist
in diesen Aufstandsgebieten wiederhergestellt .
Die irregeleiteten tapferen Bergbewohner
wurden zur Niederlegung der Waffen gezwuu -
gen .

Tiroler Heimwehr fordert
{ !) Wie « » 30. Juli .

Die Tiroler Heimwehr fordert , daß die
Fahne des Heimatschutzes neben der rotweiß -
roten Fahne zur Staatsfahne erklärt werde .
In einem Aufsatz wurde auch gesagt , daß in
der Nacht zum 26. Juli alle bekannten Inns -
brucker Nationalsozialisten von der Heimwehr
trotz Widerstandes einer hohe « amtlichen
Stelle verhaftet worden feien . Der Aufsatz
schließt mit dem Ausruf : Heil Oesterreich
unter grünweißer Flagge !

Abberufung Dr . Rinteleus
( !) Wie » , 30. Juli .

Auf Grund eines Ministerratsbeschlusses ist
Dr . Riutelen von seinem Gesandtenposten in
Rom enthoben worden . Die Mitteilung wird
hier allgemein dahin aufgefaßt , daß die Re -
gierung offenbar triftige Beweise dafür in
Händen hat , daß Dr . Riutelen i» de » Aufstand
der letzten Tage verwickelt war .

*
Der Kommandant der am Mittwoch im

Bundeskanzleramt von den Putschisten über -
wältigten Sicherheitsabteilung , Doppler » er -
griff beim Verhör vor der Staatspolizei die
Flucht und stürzte sich ans dem Fenster des
Pclizeigebäudes in die Tiefe, ' er blieb schwer
verletzt liegen .

Am Samstag waren aus Einladung des
Reichsministers Dr . Goebbels Deutschlands
politische Propagandisten , d. h . Parteigenossen
ans dem engsten Mitarbeiterstab des Reichs -
Ministers zu einer Besprechung über die fchwe-
benden Tagesfrageu in Koblenz versammelt .

*
Der französische Außeuministcr Barthou

empfing am Samstagabend den südslawischen
Gesandte » .

ch
Die Besprechungen LitwinowS mit dem est -

» ische » Außenminister über die Frage » des
Ostpaktes und der Sicherung der Unabhängig -
keit der baltische » Länder wnrden am Tonn -
tag in Moskau fortgesetzt .

Besuch übermittelte er die Worte des Reichs -
kanzlers , daß sich, wenn Rußland fortfahre ,
Kriegsvorbereitungen zu treffen , Deutschland
gezwungen sehe , die entsprechenden Maßnah -
men zu treffen .

Auf ein Telegramm von Kaiser Wilhelm be -
fahl der Zar telephonisch dem Kriegsminister
und dem Chef des Generalstabes , die allge -
meine Mobilisation abzublasen . Sein Befehl ,der den Frieden hätte retten können , wurde
mit dem Hinweis auf die angeblichen techui -
fchen Unmöglichkeiten sabotiert . Am 30. Juli
erschien Graf Pourtales wieder bei Sassanow
und bat , diesmal als Mensch und als Freund ,mit Tränen in den Augen , irgend etwas zu
unternehmen , um der hereinbrechenden Kata -
strophe entgegenzutreten . Er wurde mit Höf-
lichen Versprechungen abgespeist . Gleichzeitig
aber flehte Sassanow den Zaren an , der allge -
meinen Mobilisation zuzustimmen, ' die Pflicht
des Zaren als Vater und Herr seines Landes
sei es , Rußland in diesen kritischen Stunden
nicht unverteidigt zu lassen . Das alles sind
geschichtlich beglaubigte Tatsachen . Sie sollten
genügen , um die infame Lüge von der Allein -
schuld Deutschlands am Ausbruch des Welt -
krieges zu widerlegen .

Es kam der schicksalsschwere t . Angust . Dies -
mal erschien Graf Pourtales ernst und sörm -
lich im Ministerium des Aeußereu bei
Sassanow . Ohne dem Minister die Hand zu
reichen , fragte er ihn mit bebender Stimme ,ob Rußland bereit sei , die Mobilisation ein -
zustellen . Ohne auf die Ausflüchte Sassanows
zu achten , wiederholte er dreimal dieselbe
Frage . Sassanow aber zuckte mit den Achseln ,obwohl er sich des entscheidenden Ernstes der
Minute bewußt sein mußte . Da sagte ihm der
Botschafter beinahe im Flüsterton : „In diesem
Falle bin ich beauftragt , Ew . Exzellenz diese
Note zu überreichen ." Es war die deutsche
Kriegserklärung an Rußland . Dann schluchzte
Pourtales auf ? um seine Bewegung zu ver -
bergen , trat er an das Fenster mit dem Aus -
blick auf den Winterpalast , schaute lange hin -
aus und verließ dann mit einer knappen Ver -
beugung das Außenministerium .

Es ist ein alter geheiligter Brauch in Ruß -
laud , daß sich der Zar , wenn sich sein Reich im
Kriege befindet , nach Moskau begibt , um vor
dem Ufpcnfkischcn Mnttergotesbilde zu be -
ten . Moskau prangte im Schmuck der Fah -
uen , die kaiserliche Standarte wehte aus den
Türmen des Kreml , der ganze Hos war ver -
sammelt , und in den endlosen Sälen des
Kreml und auf dem freien Platz vor der alten
Zarenburg drängte sich unabsehbar das Volk .Die Türen zur roten Treppe , auf der der
Zar allein zu feinen Untertanen herabsteigen
durfte , standen geöffnet , Wachen und Polizei
waren unsichtbar , es war feierlich und still ,als der Kaiser langsam allein die Stufen hin -
abstieg und sich über den mit kostbaren Tep -
pichen belegten Weg zur Uspenskikapelle begab .

Die Zarin und die Großfürstin schlössen
sich ihm unten an , die Zarentöchter , noch
halbe Kinder , waren bleich und weinten . Gü -
tig streichelte der Zar seine Tochter Olga
über das Gesicht und schien sie zu ermuntern .
Der Metropolit von Moskau erwartete die
Zarenfamilie mit erhobenem Kreuz und be-
gann das Gebet um den Sieg der russischen
Waffen und um einen baldigen Frieden . Der
Sängerchor stimmte den 104. Psalm Davids
an , und der Zar kniete vor der Madonna
nieder . Die Glocke Iwans des Großen begann
zu läuten , die kaiserlichen Tore in der Kapelle
öffneten sich, und eine Flut von Sonnenlicht
erfüllte den Raum . Draußen jubelte die
Menge und die Glocken läuteten . Tief bewegt
trat Nikolaus II . vor den Kreml hinaus . In
seiner nächsten Begleitung befanden sich der
englische und der französische Botschafter . . .

Noch kannte Rußland nicht den furchtbaren
Ernst des Krieges , noch waren die Hospitäler
leer , die Unfähigkeit der Heerführung war
noch nicht offenbar geworden , noch glaubte

Neichsfestspiele Heidelberg
Richard Euriuger — Deutsche Passion 1983
Am Samstagabend fand im Heidelberger

Schloßhos vor vollbesetztem Zuschauerraum die
Aufführung von RichardEnringers Deutscher
Passion 1033 statt . Das Weihespiel sollte ur -
sprünglich als Thingspiel ans dem Thingplatz
am Heiligen Berg geboten werden , wurde
aber aus technischen Gründen in den Schloß -
hos verlegt .

Mit dieser Ausführung tritt erstmalig die
Willensrichtung des Thingspielgedankens in
diesen Sektor unseres Kulturkreises , der bis -
her , man möchte sagen , von unserer „geistigen
Tangente " nicht berührt wurde . Urgut wird
wieder mit Lebensodem angesprochen , die
wurzelalte Dreieinigkeit von Kultur - Volkheit -
Religiösem , die ein bald über 2000jähriger
kultureller Auflockerungsvorgang voneinander
weggedacht hatte Aus diesem Grunde müssen
wir mit anderen Voraussetzungen an die Er -
lebnismöglichkeit und in der Betrachtung her -
antreten , zumal dieser Boden sür uns alle vom
Schöpfer bis zum Hörer Neuland ist , das nach
der Natur der Sache eindringlicherer Pflege— im ureigensten Sinne — bedarf .

ch
Richard Euringers Thingspiel beginnt ans

dem Gräberzwischenland zersetzten Drahtver -
Haus und modernder Front . Der Krieg ist zu
Ende . Der Gefallene , der namenlose Soldat ,
er findet die Ruhe nicht . Hier beginnt nun die
Auseinandersetzung des Gefallenen — des spä -
ter Erstandenen , dem bejahenden Guten Geist
— mit seinem Widerpart , dem Bösen Geist , der
zersetzenden Regierung . Mutter und Gesal -
lener sind , langsam intensiver , in den Kreis
miteinbezcgen . Der Namenlose sucht den ssee -
lischeu ) Weg in die Heimat , zum Volk . In
seiner ganzen Auflösung , seiner Passion , sei -
nem Wegsuchen uud Verleitetsein schreit es
diesem Sucher entgegen . Der Böse Geist taucht
wieder aus und sucht das Volk sich Untertan zu
machen . Nun reckten das gute und das böse
Element um das Volk , das auch sin Sprechern
schlaglichtartig versinnbildlicht ) in die Ausein -

andersetzuug mit einbezogen wird , bis die Ju -
gend , die die Bejahung mit sich trägt , zur gläu -
bigen Tat schreitet und auch der Namenlose
wiederum sein Schweigen auf dem Schlachtfeld
aufsuchen kann , vom Wissen erfüllt , vollendet
zu sein von der Jugend . Soweit in großen
Zügen die Handlung .

ch
Euriuger gestaltet seinen Vorwurf nicht in

der Handlung , dem Ereignis , sondern an de-
ren Stelle tritt das Wort » vorherrschend im
Dialog , ergänzt , schattiert vom Sprechchor .
Damit ist der Rahmen kräftig und plastisch
zum Sinnbildlichen gelegt . Musikalische Un -
termalung und Belenchtnngseffekte heben das
ganze Geschehen in die Grenzgebiete des
Stimmuugshaften und Kultischen . Damit ist
die Erlebuismöglichkeit des Beschauers Din -
gen zugewandt , die sich nicht in Wort fassen
lassen und Persönlichstes zur Schwingung zu
bringen vermögen .

Die Sprache zwingt der Dichter kraftvoll ,die Wucht des Sagenmüssens , des Hinein -
schleuderus , durchbricht partienweise die Form ,und wiederum klingt Getragenes - Berkünden -
des an Goetheschen Gedankenschwung an . Aus
nichtsaßbaren Tiefen bricht die bejahende Ju -
gend zum siegenden Hymnus smitreißend , sng -
gestio komponiert von Herbert Windt ) durch ,

ch
Der nächtliche Schloßhof , die in der Dunkel -

heit verschwimmenden Umrisse des Ott - Hein -
rich - Banes im Hintergrund , das ganze Flui -
dum des von jahrhundertealter deutscher
Passion gezeichneten Heidelberger Schlosses
kamen dem Wollen des Spieles stimmungs -
hast und eindringlich entgegen .

Der szenische Aufbau hatte den Verhält -
nifsen das positiv Möglichste abgerungen .
Was da lebendig wurde , fand starke Ent -
faltung und Wirkungsbreite unter der In -
szeniernng Dr . Niedecke -Gebhards . Die schau -
spielerische Gesamtleistung war überaus be -
sriedigend .

Paul Waguer als der gefallene , der auf -
erstandene und namenlose Soldat stand klar
hervorgemeißelt als aufrüttelnder Bejaher im

Geschehen , Alexander Galling lböser Geist )
verschärfte das Zynische bald breit - Gemeine
des Verneiners mit glänzender Virtuosität .
Der Mutterbegriff fand eine warme , ausge -
glichene Jnterpretin in Lina Carstens .
Wuchtig ballte Hugo Schräder den verbissenen
Arbeitslosen , daneben dessen Weib lÄnne -
marie Jürgens ) voll flammender Leidenschaft -
lichkeit . Mit packender Abgeklärtheit und
stark innerlich geschlossen gestaltete Eugen
Rex den Kriegskrüppel .

Sehr günstig erwiesen sich die akustischen
Verhältnisse , die die feine Durcharbeitung des
Wortes ermöglichten . Die Sprechchöre , die
der FAD . übernommen hatte , zeigten sich
ihren Anforderungen vollauf gewachsen .

Von starker Einvrägsamkeit war der Aus -
klang , als sich die Banner des neuen Reiches
an den Fronten des Baues entrollten , der
breitschreitende HymnuS aufklang und der
Zug der Jugend einzog , der Jugend , die Boll -
endung derer fein wird , die für sie zum Opfer
gingen und auf diese Weise die Idee des Spie -
les in die Wirklichkeit , eine windbewegte ver -
hangene Sommernacht überleiteten und ver -
klingen ließen .

Der Uraufführung wohnten Ministerpräsi -
dent Köhler , Innenminister Pslanmer , Mi¬
nister Dr . Schmitthenuer und der Verfasser
Richard Euringer bei . —hei .—

Der erste Zyklus der Rayreuther Festspiele
abgeschlossen . Mit der Ausführung der „Göt -
terdämmerung " fand in Bayreuth am Sams -
tag der erste Zyklus der diesjährigen Fest -
spiele seinen Abschluß . Durch den Besuch des
Reichskanzlers sowie höchster Regierungsmit -
glieder wurden auch die diesjährigen Fest -
spiele zu einer nationalen Kundgebung . Auch
am Sonntag waren wieder Tausende gekom -
men . um sich den Festspielbetrieb anzusehen .
Der Wunsch , den Führer zu sehen , ging nicht
in Erfüllung , da der Führer nicht , wie man
angenommen hatte , erschienen war . Bis zum
11. August sind alle Vorstellungen bereits aus -
verkauft .

Die katholische Lugend
an der Saar

Mannhafte Worte des Bischofs Boruewasser

) : l Saarbrücken , 29. Juli
Die katholische Jugend au der Saar war am

Sonntag zu einer großen Tagung in Saar -
brücken versammelt , zu der die beiden Bischöfe
von Trier und Speyer erschienen waren . Nach
Gottesdiensten und sportlichen Veranstaltuu -
gen fand am Nachmittag eine große K» » d-
gebung im Stadion am Kieselhnms statt , an
der etwa 50 000 katholische Jungmädcheu und
J » » gma » » e» teilnahmen .

Bischof Bornewasser von Trier ermahnte die
Jugend , gläubig , wahrhaftig , mutig und treu
zu bleiben . Dabei führte er mit deutlicher An -
spieluug auf die ueugegründete katholische Zei -
tnng „Reue Saarpost " aus : Es geht ein Zug
der Unwahrhaftigkeit durch die Welt . Selbst an
den Bischof wagt sich die Lüge heran , auch im
Saargebiet . Katholische Jugend , wenn dir
einer sagt : Dein Bischof stände zu einer jüngst
gegründeten saarländischen Zeitung , dann sage
ihm im Namen deines Bischofs : Du bist ein
Lügner ! Und wenn Freunde dieser neuen Zei -
tuug dir sagen : Unser Bischof denkt wie wir .
er sagt es nur nicht , oder gar : er darf es nicht
sagen , dann sage ihm : Du bist schlimmer als
ein Lügner , du bist ein Verleumder ! Hat das
mit Politik oder gar mit Abstimmung zu tun ,
wenn ich so spreche ? Wenn Deutschlands und
Frankreichs Regierungen sich in Genf ver -
pflichtet haben , keinerlei Druck und Einfluß
auf die Abstimmung ausüben zu wollen , so gilt
das auch sür mich als Bischof . Der Bischof von
Speyer und ich , wir sind Bischöfe für alle
katholischen Saarländer , wie es auch unsere
Priester sind und sein müssen . Aber ich wehre
mich gegen die Lüge , die das Vertrauen zer -
stört , das mich mit meinen Saarländern ver -
bindet .

Der Ein - und Abmarsch sowie die ganze Ver -
anstaltung vollzrgeu sich ohne Zwischenfälle .

Befriedigung inPariszum Abschluß
des deutsch -frauzöfischen
Wirtschaftsabkommens

X Paris , 29. Juli
Die Nachricht von dem Abschluß des deutsch -

französischen Abkommens ist in der sranzösi -
schen Oessentlichkeit und in Wirtschaftskreisen
mit Genugtuung aufgenommen worden .

„ Petit Journal "» erklärt : Wir stehen vor
einem Abkommen der wirtschaftlichen , han -
delspolitischen und finanziellen Sicherheit und
Verrechnung , das entsprechend der Wirklich -
keit und den Notwendigkeiten des Augen -
blicks freilich in einem sehr engen Rahmen
abgeschlossen worden ist . Zweifelsohne wird
das Abkommen den Warenaustausch zwischen
beiden Ländern nicht Hetzen, aber es wird iljtt
wenigstens erhalte « und seine Regelung sicher̂
stellen .

Die radikalsozialistische „Ere Nouvelle "
schreibt u . a . : Mau muß die Dinge nicht
schlimmer sehen , als sie sind . Man darf im -
merhin nicht vergessen , daß ein Handelsver -
trag zwischen Deutschland und Frankreich
unterzeichnet worden ist und daß wir gleich -
zeitig die Frage der Aoung - und Daweszah -
lungen bestens geregelt haben .

Unfall des amerikanischen
Stratosphärenballons

O Neuyork , 30 . Juli .
Der amerikanische Stratosphärenballon , der

am Samstagsrüh in Rapid City sSüddakota )
zu einem Stratosphärenslug aufgestiegen war ,
ist am Samstagabend um 23.45 Uhr MEZ . bei
einer Farm in der Nähe von Holdrege tNe -
braska ) gelandet . Der Ballon fiel in einer
Höhe von etwa 235 Meter i« sich zusammen ,
so daß die Insassen genötigt waren , mit ihren
Fallschirmen über Bord zu springen . Alle
drei Ballonflieger kamen » » verletzt auf dem
Erdboden an . Der Ballon landete kurz dar -
auf ebenfalls . Die Gondel blieb unbeschädigt
und alle Instrumenten waren unversehrt .

Der Leiter der Expedition , Major Kepner ,
erklärte nach der Landung , daß die Ballon -
hülle in einer Höhe von etwa 2700 Meter Risse
bekommen hätte . Einer der Insassen sei dann
auf die Hülle geklettert und habe versucht , sie
so herzurichten , daß sie als ein riesiger Fall -
schirm wirken und die Insassen unversehrt
hinabtragen sollte .

Kleine Chronik
Am Sonntag stand Döberiy im Zeichen der

alten Garderegimenter . In einer schlichten Feierwurden hier 30 Gedenktafeln der Garderegimen -
ter enthüllt . Die einfachen eindrucksvollen Tafeln
sind in der alten Dorfkirche an den Wänden an -
gebracht und tragen den Namen des Regimen »
mit seinem Wahlspruch und seinem Gardezeichen .

Auf der oberen Havel unweit Hennigsdorf brach
am Sonntag auf dem Gesellschaftsmotorboot
„Günther "

, das sich mit 20 Passagieren auf der
Rückfahrt nach Berlin befand , ein Feuer aus .
Das Boot stand bald in hellen Flammen , konnte
jedoch noch rechtzeitig an Land gebracht werden ,
so daß sämtliche Passagiere gerettet wurden . Die
Ursache des Feuers dürfte vermutlich auf einen
Vergaserbrand zurückzuführen sein .

Das Gericht in Leningrad verurteilte vier Lei -
ter der Getreideversorgung des Leningrader Ge -
bietes zum Tode durch Erschießen wegen Dieb -
stahls von Getreide . Die Todesurteile wurden
bereits vollstreckt.

Bei den japanischen Luft - und Marinemanö -
vern an der westlichen Küste Japans nehmen
Truppenformationen alter Waffengattungen teil .300 Flugzeuge aller Tttpen sind beteiligt . Fürdie Uebungen sind 200 000 Bauern und Bürgerder Küstenstädte besonders ausgebildet worden .
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Aus der Landeshauptstadt
Erneuerung

des Karlsruher Schloßturms
Nachdem um Mitte Juli die rückwärtigen

Flügel des ehemaligen Residenzschlosses und
jetzigen Landesmuseums eine vollständige In -
standsetzuug und neuen Anstrich erfahren
haben , wird nunmehr die Erneuerung des
Schloßtnrmes verwirklicht . Der Turm , der
zuletzt im Herbst 1980 einen rötlichen Farben -
überstrich erhielt , wurde zu Ende der vergan -
genen Woche „eingerüstet " und wird mit einem
frischen äußeren Gewand bekleidet werden , das
in hellgranerTönnng gehalten und der neuen
Farbengebung der Schloßslügel angepaßt sein
wird . Dadurch wird die historische Nuaneie -
rung des Bleiturmes wiederhergestellt . Sofern
es die finanziellen Mittel zulassen , besteht auch
die Absicht , den inneren Turmtreppenbau in -
standzusetzen , wodurch eine Wiederzugänglich -
machung der Plattform ermöglicht würde .

Im Einklang mit der Schloßerneuerung steht
gegenwärtig eine zur Durchführung gelangende
verschiedenartige Probebeleuchtnng der Schloß -
Vorplätze , die in ihrer Gesamtheit eine moderne
und grcßstädtische Belichtung erhalten werden .

Abendmusik in der Schloßkirche
Durch geschickte Zusammenstellung des Pro -

gramms kam die geniale Schöpfungskraft
Joh . Sebastian Bachs in Kompositionen für
Orgel und Choral in der Abendmusik des
Samstags voll zur Geltung .

Dte Vortragsfolge wurde eröffnet mit der
Tokkata und Fuge F -Dur für Orgel . Bei
bester Registrierung verstand es Walter Fuß »
Höhen und Tiefen des phantasiebewegten
Werkes ans Licht zu rücken . Mit der Arie
„Ach bleibe doch, mein liebstes Leben " aus der
Kantate Nr . 11 für Alt , obligate Violine und
Orgelbegleitung stellte Margarete Schleier -
macher unter Beweis , wie sehr ihr sonorer
Alt sich für Kirchengesang eignet . Mit drei
vierstimmigen Chorälen mit Orgelvorspiel
trug der Karlsruher Singkreis zu würdiger
Gestaltung bei . Der wohlabgestimmte Zu -
sammenklang und die feine , zurückhaltende
Behandlung des Pianos verliehen ihrer Sing -
weise einen feierlichen Charakter . Das aus -
brucksvoll von Albert Baust sVioline ) zum
Vortrag gebrachte Andante aus dem Biolin -
konzert in A - Moll ließ bei sicherer Bogen -
führung den tiefernsten Inhalt voll zur Wir -
kung kommen .

Mit dem fast überirdischen Jubel der Er -
lösung des Präludiums und Fuge Es -Dur
für Orgel und dem Gemeindegesang „Achbleib ' bei uns , Herr Jesu Christ " fand die
sinnige Feier zum Todestage Joh . Seb . Bachs
ihr Ende . —t.

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Der einstige Gründer des

Rüppurrer Turnvereins und des Kirchen -
gesangvereins , A . Walz , konnte soeben in er -
freulicher Gesundheit seinen 80. Geburtstag
begehen .

Aufnahmesperre
bei der Deutschen Rechtsfront

Vom Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß die vom Reichsführer , Reichsjustizkom -
missar Dr . Frank , für den BNSDJ . und die
Deutsche Rechtsfront verfügte Aufnahmesperre
mit dem 1 . August d . I . in Kraft tritt . Die
Maßnahme erfolgt bekanntlich , um die Orga -
nifation des BNSDJ . und der Deutschen
Rechtsfront zum Abschluß zu bringen . Nach
dem genannten Zeitpunkt ist die Aufnahme
nur mit ausdrücklicher Genehmigung der
Reichsführung möglich , wenn Vereinbarnn -
gen mit anderen Organisationen bisher den
Eintritt nicht gestatteten .

Das letzte Juli -Wochenende
Sommernachtfest im Stadtgarten

. . . und siehe , das Wunder geschah ! Nämlich ,
daß es einmal nicht regnete , daß die schon zur
Tradition gewordene Verschiebung des Som -
mernachtssestes nicht notwendig wurde . Also
der Wettergott meinte es ausnahmsweise gut
mit den Residenzlern im allgemeinen und mit
dieser Veranstaltung im besonderen . Er zeigte
ein freundliches Gesicht , was ihn aber nicht
hinderte , sich in den späten Abendstunden mit
einer reserviert kühlen Atmosphäre zu um -
geben , so daß das weibliche Geschlecht in sei -
ner dünnen Sommerkleidung leise fröstelte .

Jung und alt bevölkerte die weite Runde
um den See , der mit geheimnisvollen und
halb getarnten Holzgerüsten allerhand zu ver -
sprechen schien . Während noch der Schein des
sinkenden Tages sich in der kaltklaren Wöl -
bung des Himmels spiegelte , begann die Gau -
kapelle des Arbeitsdienstes , unter Musikzug -
sichrer Bogel , ihr

großes Festkonzert ,
mit dem sie wieder einmal berechtigtes Stau -
nen erregte . Sie stellte unter Beweis , daß sie
nicht nur mit schneidiger Militärmusik , son -
dern auch mit unglaublich virtuos hingeleg -
ten Konzertweisen die Zuhörer zu begeistern
versteht . Auch Ada und Karlheinz Kögele fan -
den ebenso wie der Handharmonikaspielring
ein dankbares Publikum mit italienischen Lie -
dern , die ja mit dazu beitragen sollten , die
Illusion dieses Abends zu verstärken .

Inzwischen war es ganz Nacht geworden ,
neberall um den See , in den Kronen der
Bäume und in den Hecken begannen die Lam -
pions aufzuglühen , selbst die Boote schwank -
ten wie venezianische Gondeln daher . Es lag
ein seltsamer Zauber in diesem Bild dunklen
Wassers und schwarzer , rauschender Bäume
und der vielen rotglimmenden Punkte . Blaues
Scheinwerserlicht tauchte die schwimmende
Bühne in strahlende Helligkeit . Junge Tän -
zerinnen der Tanzschule Cilla Herrmann zeig -
ten mit temperamentvollen italienischen Tän -
zen ihr Können . Fast unwirklich erschienen
die elastischen Mädchengestalten mit ihren wei -
chen und gleitenden , oder wilden , ekstatischen
Bewegungen ans der schwimmenden Wasser -
fläche . Wenn sie nicht südliche Volkstracht ge-
tragen hätten , hätte man sie für tanzende
Wasserjunasrauen gehalten . Nachdem die inn -
aen Künstlerinnen sich reichen Beifall geholt
hatten , kam der Clou des Abends :

das große Feuerwerk .
Mit ihm hat die Stadtverwaltung keine Kosten
gescheut , und so wirklich etwas Einzigartiges
geboten . Da sind sogar im Programm zivei
volle Seiten benötigt worden , um all die vielen
Raketen und Riesenfontänen und Knnstbom -
ben aufzuzählen , Geblitze und Gedonner er -
füllte die Luft , ein farbenprächtiges Durcheiu -
ander von ungezählten Leuchtkugeln , Phan -
tastische Polypenarme griffen golden auf
die Erde herab , und zwölf Bieter hohe Wasser -
fälle aus silbernem Feuer stürzten in blitzen -
den Kaskaden in die Tiefe . Ein hörbares
„Aaah " ging durch die Menge , ivenn sich ein
besonders schöner Stern zu einem Gewimmel
von Sternschnuppen entfaltete , oder wenn eine
gleißende Krone krachend zersprühte . Es mar
ein ganz grandioses Schauspiel , das in einer
stillen , bengalischen Beleuchtung ausklang und
nicht nur die Zuschauer zu Beisallskundgebun -
gen hinriß , sondern sicher auch die vielen
„ Zaungäste " auf den Dächern der Stadt er -
freute .

Ganz unter dem Eindruck des Gehörten und
Geschauten stand auch das fröhliche Treiben ,das sich anschließend in der Festhalle auftat ,wo das Philharmonische Orchester mit zwei
Kapellen zum Tanze spielte .

Von diesem Sommernachtsfest kann mit
Recht gesagt werden , daß es volkstümlich war ,
wozu nicht zuletzt auch die volkstümlichen

Der StadtgartenPreise beigetragen haben ,
hatte seine « großen Tag !

Stiftungsfest der Freiw . Sanitäts -
kolonne Mühlburg

Ueber Samstag und Sonntag beging die
Freiw . Sanitätskolonne in würdigem Rahmen
die Feier ihres 35jährigen Bestehens , die mit
einem Propagandamarsch durch die Straßen
der Weststadt ihren Anfang nahm . Die Jubi -
läumsfeier vereinigte Kameraden , Ehrengäste
und Helferinnen in großer Zahl im Vereins -
lokal , dem Drei - Lindensaale .

Zum Auftakt spielte die Kapelle Stolz einen
schmissigen Eröffnungsmarsch . Nach einem Vor -
trag der vereinigten Männergesangvereine
Casino - Liederkranz und Frohsinn (Leitung
stellv . Chormeister Fischer ) erfolgte unter den
Klängen des Badenweiler Marsches der feier -
liche Einmarsch der Kolonne . Vorsitzender
Stende begrüßte Kameraden , Ehrengäste , Hel -
serinnen und das zahlreich anwesende Publi -
kum .

Der Begrüßungsansprache ließ der Vor -
sitzende einen chronologischen Tätigkeitsbericht
von Anbeginn der Kolonne bis auf den heu -
tigeu Tag folgen , aus dem die segensreiche
Tätigkeit der Mühlburger Sanitätskolonne
erhellte , die sich besonders während des Welt -
krieges außerordentlich hervorgetan hat .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
die Ehrung verdienter Mitglieder , die Kreis -
kolonnensührer Dahlinger im Auftrage des
Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz
zugleich in seiner Eigenschaft als dessen Prä -
sidialmitglied vornahm .

Es wurden ausgezeichnet : für 40jährige
treue Dienstzeit mit dem goldenen Ehren -
zeichen des Badischen Landesvereins vom Ro -
ten Kreuz : Jakob Zaiser , Wilhelm Dahlinger .
Rudolf Freytag , Karl Helmling . Gegenstand
einer besonderen Ehrung wurde Kreiskolon -
nensührer Leopold Dahlinger , der durch
Kreiskolonnenarzt Dr . Ribsteiu mit dem
gleichen Ehrenzeichen für seine langjährigen
außerordentlichen Verdienste dekoriert wurde .

Das silberne Ehrenzeichen für 25jährige
treue Dienstzeit erhielten : Ernst Stende , Jak .
Auer , Wilhelm Kutterer , Bernhard Schneider .

Tie Dienstauszeichnungsborte für gjährige
Dienstzeit wurde verliehen an : Karl Edel -
mann , Friedrich Limberger , Wilhelm Keck .

Namens der Jubilare dankte Ehrenkolon -
nenführer Freytag für die zuteilgewordene
Auszeichuung .

Kolonnensührer Lang überbrachte namens
der Karlsruher Sanitätskolonne Glückwünsche
zum Jubelfest .

Am Nachmittag tagte unter Vorsitz des
Kreisvorsitzenden L. Dahlinger eine anßer -
ordentliche Kreisversammlung . Auch diese
war mit einer größeren Anzahl von Ehrun -
gen verbunden . So wurden sechs Kameraden
mit dem Ehrenzeichen für 26jährige Dienst -
zeit , drei Kameraden mit der Anszeichnnngs -
borte für 15jährige Dienstzeit und 37 Käme -
raden mit der gleichen Auszeichnungsborte
für gjährige Dienstzeit ausgezeichnet .

Sommerfest
der Mühlburger Schule I

Am Samstag feierte die Mühlburger SchuleI auf dem Turnvereinsplatz ihr Sommerfest .
Lehrer und Schüler hatten ihre vollen Kräfte
zum guten Gelingen des Festes eingesetzt .
Turnerische Vorführungen , Tänze , Reigen ,
Spiele und Lieder wechselten ab in bunter
Reihenfolge und erfreuten jung und alt .

Unter den Klängen eines schneidigen Mar -
sches, der von dem Jugeudvrchester der t .
Karlsruher Handharmonikaschnle vom Musik -
Haus Schlaile unter Leitung von W . Wien

intoniert wurde , vollzog sich der Einmarsch der
Klassen . Darauf wurde zur Flaggenparade an -
getreten . Nach zwei Liedern ergriff Rektor
Nagel das Wort zur Begrüßung . Er brachte
mit eindringlichen Worten den Gedanken zum
Ausdruck , daß Eltern und Lehrer bei der Er -
ziehuug der Jugend einer neuen Zeit eng zu -
fammenarbeiten müßten und wies vor allem
auf die Bedeutung der körperlichen Ertüchti -
guug der Jugend hin .

*
Zum Abschied beschied der Hochsommermonat

noch einmal ein glanzvolles Wochenende mit
hellem , lockenden Ausslugswetter und ange -
nehm temperierter Wärme . Ein lebhafter
lauer Südwind föhnigen Einschlags ließ das
Thermometer nicht über 25 Grad ansteigen .

Der Sonntag brachte dem Stadtgarten einen
befriedigenden Besuch ; der Krastwagenmusik -
zug bestritt die einzelnen Konzerte . Inner -
halb des Stadtgebietes regen die Ausstelluu -
gen der Geschäfte an , die anläßlich des begin -
nenden Saisonschlußverkaufes all ihre Schau -
feuster mit kaufverlockender Stapelware ge -
füllt hatten .

Galt am Vorsonntag das Interesse der Mo -
torsportler der 2M0 Kilometerfahrt durch
Deutschland , so an diesem Sonntag dem Hocken -
heimer Motorradrennen , das sich in der Mo -
torsportwelt schon zu einem Ereignis ansge -
wachsen hat . Dies wurde am besten demon -
striert durch einen förmlichen Korso der Stadt
enteilender und Hockenheim zurasender Fah¬
rer , die schätzungsweise in Stärke von meh -
reren Hundert allein von Karlsruhe und näch -
ster Nachbarschaft auf dem dortigen Startplatz
erschienen . Wie im ersten Morgendämmer , so
wollte auch gegen Abend das Rattern und
Knattern der schweren Räder fast kein Ende
nehmen .

Etwas schwächer gegenüber den Vorsonn¬
tagen schien die Frequenz der Strandbäder am
Rhein ? immerhin schätzt man die Zahl der Be -
sncher in Rappenwört , Marau und Leopolds -
Hasen doch wieder auf annähernd 10 000 bis
12 000 Personen . Die nahezu völlige Schnaken -
losigkeit der Rheinwälder empfand man auch
an diesem Sonntag als eine Wohltat

Neben einem beträchtlichen Ansflngsverkehr
war ein lebhafter Durchgangsverkehr erkenn -
bar . Einzelne Großomnibusse berührten die
Landeshauptstadt mit Halt am Schloßplatz und
Bahnhof , von wo aus die Teilnehmer Besich -
tigungsstreisen im Stadtgebiet unternahmen .

Im Konzerthaus ging ein „Walzer aus
Wien " über die Biihne der Sommeroperette, '
im Kabarett Roland interessierte man sich für
das neue Großstadtprogramm . In der Ge -
werbeschnle in der Adlerstraße fanden sich eine
Anzahl Besucher in der dortigen Ausstellung
der Arbeiten der Gewerbeschüler ein .

Ein beachtlicher Auftrieb des Reiseverkehrs ,der sich namentlich in einem wachsenden An -
drang an den Schaltern des Hauptbahnhoks
über das Wochenende äußerte , leitete die ans -
klingende Ferienzeit in Stadt und Land in
vielversprechender Weise ein .

Sonne über den Ferientagen

Sturm ins Nasse

Karlsruher Wochenbrief
Karlsruh , den 30. Juli 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
In dere Woch jährt sich zum zwan -

zigschte Mol Widder der Tag , an dem 1814
Karlsruh a von dem ungeheure Weltgeschehe ,
des sich sellemols durch den Mord in Serajewo
angebahnt hat , berührt worre isch . Wie uff -
regend des Gschehnis sor jeden einzelne selle -
mols war , dodrvon macht mr sich heut so wen -
nich meh e Vorschtellung , wie anno sellemols .
Schon all die Woche vorher , seit dr Ermordung
vom österreichische Thronfolgerpaar , wäre so
mit Zündstoff glade , daß sich jedermanns
Gschpräch blooß noch mit dere for jeden Deutsche
so ernschte Froog befaßt hat : „Was geschieht
jetzt weiter ?"

Die Gfchpräche hawwe sich blooß noch do -
drum dreht :

„GebtS Krieg , odder gebts keiner ? " Ich
selwer Hab a den rote Gschtelluugsbesehl in
dr Tasch ghat , der mir vorgschriewe hat , baß
ich mich glei am erschte Mobilmachuugsdag bei
de Grenadier zu schtelle Hab . Noch seh ich des
Gewog der geschpauut uff die entscheidende
Antwort aus Berlin harrende Menge in de
Schtrooße . Namentlich uff dr Kaiserschtrooß
war kaum noch e Durchkomme . Die Hitz von
dem heiße Anguschtdag hat des seiniche noch
dazu beitrage , die schwül Schtimmuug an dem
Middag zu schteigere . Uss einmol werd an
irgend ' re Zeitungseck e Telegramm angschlage ,un schon dränge hunderte von Neugieriche
drumrum , um des zu lese , was jedermann
schon im voraus zu lese erwartet hat :

Die Bekanntgab der Mobilmachung
Do hat jetzt nach dr Beschtätichuug von jeder -

manns Befürchtung doch manchem de Herz -
schlag aussetze wolle . Denn jetzt war der
Augeblick im Lewe jedes wassensähichen Man -
nes komme , an dem er sich nemmeh selwer
ghört hat , sondern Deutschland . Mancher isch
schtiller , als er komme war , widder weggange ,um an dem Nachmiddag noch so vielerlei Per -
sönliches un Familiäres zu bsorge , des
schnellschtens erledicht sei gwollt hat , wenns
üwwerhaupt noch hat erledicht werre könne .Denn am annere Dag , früh um Acht , hat for
manchen sei Abschiedsschtund gschlage , um de
Zivilrock mit em bunte zu tausche , der jetzt
ganz dem große Erlewe angepaßt , allerdingsin einfachem „feldgran " geprangt hat .

Vom Bahnhof her hat mr schon die erschte
Reserviste anmarschiere sehe , ältere Leut , die
nach ihrem Gsichtsansdruck zu schließe , ganz
un gar von dem tiefe Ernscht des Augenblicks
erfaßt wäre . A for mich hats jetzt gheiße heim -
zueile , um Abschied zu Nemme von meinere
Fra un meim erscht vierzehn Dag alte
Schtammhalter . Ich Hab zur Ersatzreserve
zählt un Hab deszweg glei am annere Morge ,ewesalls am Achte , in dr Käsern sei müsse .

Am annere Morge also , pünktlich wie be -
fohle , binne mit dr Elektrische in d ' Grenadier -
kasern gfahre . Ich bin noch dere Elektrische
nochgrennt , um jo uet zschpät zu komme . Mr
hat sich noch so im Bürodienscht gefühlt , daß
mr gmeint hat , dr Feldwebel dät , wie dr bis -
heriche Prinzipal , mit dr Uhr in dr Hand am
Kasernetor schteh, um jedem Zuspätkommende
en Schnaps zu gewwe , Wenne in dem Auge¬blick allerdings gwißt hätt , daß der Krieg e
paar Johr dauert , dann wäre beschtimmt glosse
in d ' Kasern , ich war dann a noch immer recht

komme . So hat mr awwer gmeint , dr Krieg
sei schneller aus , als mr nomme denke könnt .
Un a schpäter noch henn die Soldate , wie die
daheim , sescht glaubt , an Weihnachte 1914 feie
mr widder daheim .

Ja Küche ! Ja , wenn mr unsere viele Tau -
sende un aber Tausende Ersatzreservischte in
Friedenszeite schou mit dr Wass in dr Hand
ausgebildet ghat hätte , dann wäre die Divi -
sione bei Kriegsanfang zur Hand gwefe , die
in dem Augeblick gfehlt henn , als mr meh als
zwei Armeekorps Kämpfer von dr Westfront
losglöst hat , um die nach dr Ostfront zu werfe ,um dem Russeeinfall dort Einhalt zu gebiete .
So hats awwer an denne ausgebildete Divi -
sione gefehlt , un so ischs dann komme , daß mr
net an Weihnachte 1934, a net an Weihnachte
1915 un noch viel wennicher 1916 un gar 1917
daheim wäre . Un als mr 1918 daheim wäre ,do henn mr kei Luscht verschpürt Weihnachte
zu feiere , so wie die Zeite sellemols gwese sin .

Also , wie ich dann in dr Kasern ankomme
war , do henn mir üwwerhaupt kein Platz ghat ,weder zum schtehe , noch zum liegge , weil die
Aktive a noch in dr Kasern wäre un erscht in
dr Nacht zum sechste Mobilmachuugsdag ins
Feld sin . So lang henn immerhin die Vor -
bereitunge gebraucht , um so e riesiche Ma -
schinerie , wie es die Mobilmachung vorgschtellt
hat , in Gang un zum Abschluß zu bringe .
Jetzt was mache ? Do hat uns dann en Feld -
webel eme Uunerosfizier „in d ' Hand drückt " zum
Einkleide . Mr sin dann irgendwo in e Dach -
kammer gsührt worre , un ums Rumgucke sin
einm im gleiche Augeblick aus jeder Richtung
Drillichhos , -Rock , Mütz un Halsbind an de
Kopf gfloge . Dann hats gheiße , die Sache an -
ziehe . Du liewer Gott , henn mir ausgsehe .
Ich glaub Schillers Räuber wäre dodrgege die

reinschte Kavalier . Ware d' Hose zu kurz , so
war dr Rock an de Aermel viel zu lang . Un
erscht des Käpple ! En Sachse newer mir hat
bei dem Anblick gsagt : „Ach, du grüne Neune !"
Do hat mr dann a gwißt , daß es beim Mili -
tär Speckköpf gewwe hat . Dann die Hals -
bind ! Des war so en langsamer Selbstmord
mit dem Ding . Do hat mr so recht gmerkt ,
for was mr eigentlich d ' Ohre am Kops hat .
Sonfcht wär manchem sei Halsbind verlöre
gange . Awwer bal hat sich des unsoldatische
Bild geändert , als dr Unnerossizier mit schnel -
lem Blick erfaßt hat , was zsamme ghört un
was net . Wie mr dann soweit wäre , hats
gheiße : „Runner uff de Kasernehof !" Do sin
mr dann zu ' re Arbeitskompanie zsamme -
gschtellt worre , e paar Leut henn große Suppe -
würsel un Fleischkonserve in d ' Hand drückt
kriegt , un dann sin mr zum erschte Mol als
„Soldate " zum Kaseruetor nanszooge ,

' s war
en Sonndag . Unser Marsch hat uns durch d '
Schtadt gsührt , nans nach dem „Kilisfeld "

, wo
mr dann e paar Woche mit dr Scharfmachung
von Artilleriemunition un mit dr Verladung
in d ' Eisebahn beschäfticht worre sin . Sin mr
also a net glet an d ' Front komme , so war
awwer a des en wichticher Dienscht am Vater -
land , der net leicht un a gfährlich war .

Awwer mir persönlich war dr Dienscht mit
dr Mass in dr Hand weit intressanter , utr so
hawwe me bei passender Glegeheit sofort zum
Exerzierdieufcht gmeldet . den ich dann mit all
seine Leide un Freude durchkoschte Hab därse .
Dodrüwwer vrleicht im uächschte Brief ebbes .

Mit viel Grieß !

Ihne Ihr ergewenschter
Simplizins Gänsfedderle .
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Die Aenderungen
der Gewerbeordnung

Um einer Ausbeutung des Publikums imnfi
Schwindler vorzubeugen , die sich in das Hau -
fiergewerbe eingeschlichen haben und vielfach
durch mitleiderregende Erzählungen ver -
suchen , ihre Waren anzupreisen und so leichter
abzusetzen , hgt die Reichsregierung durch ein
Gesetz einige Aenderungen zur Gewerbeord¬
nung erlassen .

Neben den bereits in der Gewerbeordnung
vorgesehenen Fällen , in denen der Gewerbe -
betrieb im Umherziehen , also mittels Wander -
gewerbescheines angeschlossen ist , ist ferner
vom Gewerbebetrieb im Umherziehen ansgc -
schlössen das Feilbieten von Waren und das
Aufsuchen von Bestellungen auf Waren unter
Bezugnahme auf die Beschäftigung von Blin -
den oder auf die Fürsorge für solche , es sei
denn , daß die Waren von Blinden Handwerks -
mäßig hergestellt (Blindenwaren ) und von der
Stelle , die sie zuerst in den Vertrieb gibt , mit
ihrer eigenen Bezeichnung <Urfprungsbezeich -
nung ) , dem vorgeschriebenen Blindenwaren -
zeichen und dem Kleinhandelsverkausspreis
versehen sind .

Die Bestimmungen der Gewerbeordnung ,
daß bei einem Gewerbebetrieb im Umher -
ziehen und bei Wanderlagern , wenn eine Ver -
kaussstelle benutzt wird , ein für jedermann in
erkennbarer Weise anzugebender Aushang
anzubringen ist , in dem Name und Wohnort
des Gewerbetreibenden angegeben ist . ist da -
hin erweitert worden , daß , wenn eine Ver -
kaussstelle nicht benutzt wird , Name und
Wohnort des Gewerbetreibenden in gleicher
Weise an dem fahrbaren oder tragbaren Be -
förderungsmittel oder Behältnis anzubringen
ist , dessen er sich zur Ausübung des Gewerbe¬
betriebes bedient . Hat der Gewerbetreibende
keinen Wohnsitz im Inland , so ist statt des
Wohnorts der Geburtsort anzugeben .

Bei Anträgen auf Ausstellung von Wander -
gewerbescheinen ist durch das gleiche Gesetz als
zwingender Versagungsgrund eingeführt wor -
den die Verurteilung wegen Hoch - oder Lan -
desverrats und das Vorliegen von Tatsachen ,
welche die Annahme rechtfertigen , daß der
Nachsuchende sein Gewerbe zu staatsfeindlichen
Zwecken mißbraucht . Auch kann der Wander -
gewerbefchein versagt werden , wenn der Nach -
suchende die für sein Gewerbe erforderliche
Zuverlässigkeit nicht besitzt . — Gleiches gilt
für die Ausstellung von Legitimationskarten .

Gloria : Die Mutter der Kompagnie
Mit wem könnte das nachahmenswerte Wunsch -

Programm des Gloria , das eine Anzahl erlesener
Filmschöpfungen bringt , besser eingeleitet werden
als mit Weiß Ferdl ? Freuen wir uns doch im -
mer , wenn wir dieses köstliche Original vom
Münchner Platzerl , dieses unerschöpfliche Reser -
voir bajuvarischen Humors zu sehen bekommen .
Ob er nun im „ Meisterdetektiv " Szenen von un -
endlicher Komik heraufbeschwört oder als „Mutter
der Kompanie " in Hirschledernen zum Appell er -
scheint , immer löst sein Spiel und seine über jede
Kritik erhabene Mimik zwerchfellerschütternde
Publikumswirkungen aus . Also er ist da ? beste
Mittel , um graue Sorgen zu verscheuchen . — Als
nächstes Programm bringt das Gloria die „ Pri -
vatsekretärin " mit Renate Müller und Hermann
Thimig . — ele .

Sommer -Operette
Montaa und Dienstag sinken aeschlossene »Vor «

stellunaen der Deutschen Bühne statt . Die nächste
öffentliche Aufführung ist am Mittwoch , den
1. Auaust . An diesem Abend wird die ersoloreiche
Operette «Der verlorene Walzer " wiederholt .

Rechtskunde des Alttags
Fallstricke der Sommerferien

Gerade auf Reisen oder Wanderungen ver -
geht man sich manchmal sehr leicht gegen das
Strafgesetzbuch . Liegt es nun daran , daß man
sich in der Nähe der Natur freier und un -
gebundener fühlt , oder daß man glaubt , an
einem fremden Ort , in einem anderen Land
würden die Gesetzesübertretungen nicht so
streng wie in der Heimat bestraft , jedenfalls
tut man unterwegs oft Dinge , von denen man
bei einiger Ueberlegung wissen müßte , daß sie
unhaltbar sind .

In der Eisenbahn fängt es schon an . Ein
paar Bestimmungen des Strafgesetzbuches
werden immer noch nicht genügend beachtet .
So mutz immer wieder darauf hingewiesen
werden , dah Flaschen und andere Gegen -
stände nicht aus fahrenden Zügen heraus -
geworfen werden dürfen . Nach 8 366 des
Strafgesetzbuches wird dieser Unfug bestraft .
§ 868 verbietet das Abkochen im Walde , auf
der Heide oder in gefährlicher Nähe von Ge -
bäuden . Scheunen , Ställe und Böden dürfen
nicht mit unverwahrten Lichtern betreten wer -
den . Wer unbefugt fischt oder Jagd ausübt ,
wer Eier oder Junge von jagdbaren Tieren
oder von Singvögeln ausnimmt , macht sich
ebenfalls strafbar .

Für die Beförderung und Aufbewahrung
des Gepäcks und etwaige Ersatzansprüche des
Reisenden sieht das Bürgerliche Gesetzbuch
einige Bestimmungen vor . die man sich ansehen
sollte , ehe man sich auf die Reise begibt . Für
die Sicherheit des Gepäcks gelten während
der Beförderung mit der Bahn die Vorschrif -
ten der Reichsbahn . Man kann diese Ver -
slcherung auch auf die ganze Dauer der Reife
ausdehnen .

Während des Aufenthalts im Hotel haftet
zwar der Gastwirt für die Sicherheit des Ge -
päcks <88 701 ff. BGB . ) . Er haftet sogar un -
eingeschränkt . Er hat also kein Recht , durch
Anschläge in den Hotelräumen seine Haftung
zu beschränken oder anszuschlietzen . Von dem
Augenblick an , wo ihm oder seinem Beaus -
tragten das Gepäck übergeben worden ist , trägt
er die volle Verantwortung . Er muß auch für
Verlust oder Beschädigung aufkommen , die
auf dem von ihm übernommenen Transport
vom Bahnhof ins Hotel eintreten . Neben
Hotels haben die Inhaber von Pensionen die
gleiche Verantwortung zu tragen , ebenso
Privathäuser , die Gäste zur Beherbergung
ausnehmen .

Bei einem gewöhnlichen Besuch in einem
Lokal , z. B . nur zum Essen , haftet der Gast -
wirt für die Garderobe seiner Gäste nur dann ,wenn ihm die Sachen in einer besonderen
Kleiderablage übergeben worden sind . Sonsthat der Besucher des Lokals selber auf seine
Garderobe zu achten . Für Beschädigungen oder
Verunreinigungen der Kleidungsstücke , die
durch Verschulden des Kellners entstanden
sind , muß der Gastwirt aufkommen . Ist ein
anderer Gast an dem Vorfall schuld , dann kann
man ihm gegenüber Ersatzansprüche aus un -
erlaubter Handlung geltend machen .

Der Erbverzicht
Um auf ein Erbe verzichten zu können , isteine gerichtliche oder notarielle Beurkundung

nötig . Zwischen dem Erblasser und dem küns -
tigen gesetzlichen Erben oder dem in einem
Testament oder Erbvertrag Bedachten muß
ein Vertrag abgeschlossen werden , in dem der
zukünftige Erbe ausspricht , daß er aus den
künftigen Erbanfall oder die künftige Zuwen¬
dung verzichtet . Ist der Erbverzicht in dieser
Weise festgelegt , bann wird der Erbe so ange -
sehen , als ob er zur Zeit des Erbfalles , zur

Zeit des Todes des Erblassers , nicht vorhan -
den sei . Auch das Pflichtteilsrecht wird ihm
dann abgesprochen , soweit nicht der Erbver -
zicht ausdrücklich das Pflichtteil ausnahm .
Automatisch geht der Erbverzicht auch auf die
Nachkommen des Verzichtenden über , es sei
denn , daß etwas anderes vereinbart wurde .
Der Erbverzicht kann wieder aufgehoben wer -
den , aber nur durch gerichtlich oder notariell
beurkundeten Vertrag .

Abzahlungsgeschäft
Geschäfte dieser Art sind fast zur Selbstver -

stäudlichkeit geivorden . Aber nur zu häufig
tätigt man leichtsinnig solch ein Geschäft , ohne
sich ganz klar zu sein über die Verpflichtnn -
gen , die sich daraus ergeben . Denn die Zah -
lnngen der vereinbarten Raten ist nicht die
einzige Verpflichtung . Wenn zum Beispiel die
auf Abzahlung gekaufte Sache zurückgegeben
werden muß — meist weil die Raten nicht
mehr gezahlt werden können — so muß der
Käufer dem Verkäufer die Höhe der Wert -
Minderung der Sache ersetzen . Allzu häufig
kommt es zu einem Prozeß über den Umfang
dieser Wertminderung .

Nun hat das Reichsgericht <2 . Zivilsenat
Aktenzeichen 160/32 ) dahin entschieden , daß der
objektive Wert der Benutzung zu ersetzen ist .
Auch wenn der Käufer gar keinen Gebrauch
von der Sache gemacht hat . Zugleich hat die
angegebene Instanz endgültig festgelegt , daß
der Verkäufer aber keinesfalls vom Abzah -
luugskäufer einen Mietpreis für die in seinen
Händen befindliche Sache verlangen darf . Aus -
genommen , wenn es üblich ist , derartige Ge -
genstände zu vermieten .

Es ist notwendig , daß man bei Abschluß
eines Abzahlungsgeschäftes über die Reich -
weite und die eventuell eintretenden Umstände
genau orientiert ist .

Wie hoch der „ objektive Wert der Benut -
zung " anzusetzen ist , läßt sich nur von Fall zu
Fall entscheiden .

Was ist beim Ausstellen
eines Zeugnisses zu beachten?

Das Reichsarbeitsgericht nimmt in einem
Urteil , das die Ausstellung eines Zeugnisses
für einen Arbeitnehmer betrifft , eingehende
Stellung zu dieser Frage . Man muß sich zu -
nächst darüber klar werden , wozu ein Zeugnis
dienen soll . Nehmen wir einen konkreten Fall :
Eine Hausfrau hat bei der Entlassung einer
ihrer Hausangestellten dieser ein Zeugnis aus -
zustellen . Es muß genau die Angabe der
Tätigkeit vermerkt sein . Denn bei der Suche
und dem Antritt einer neuen Stellung mutz
der nene Arbeitgeber aus dem Zeugnis er -
sehen können , für welche Art von Tätigkeit
die Voraussetzungen vorhanden sind . Zweck
des Zeugnisses ist also : der Bewerbung um
eine neue Stellung zu dienen .

Führung und Leistung des Arbeitnehmers
sind der zweite wichtige Bestandteil des Zeug -
nisses . Dabei mutz unbedingt wahrheitsgemäß
vorgegangen werden . Denn eine falsche An -
gäbe kann schwerwiegende Folgen für den
Aussteller haben . Er haftet nämlich für ein
Zeugnis , das er ausstellt . Diese Haftung tritt
nur ein , wenn der Arbeitgeber bewußt , also
schuldhaft handelt , wenn — in unserem Fall —
die Hausfrau ihrer Hausangestellten ein
schlechtes Zeugnis ausstellt , die Führung und
Leistung ihrer Angestellten aber einwandfrei
und tadellos waren , dann kann die Entlassene
auf Schadenersatz klagen . Natürlich ist diese
Klage vernünftigerweise zu umgehen : man
bleibe eben dem Grundsatz der unbedingten
Wahrheit treu . Werden aber nun die Leistun¬

gen des Arbeitnehmers bewußt höher bewer -
tet und auf Grund dieses Zeugnisses ein
Dienstvertrag abgeschlossen , so kann der neue
Arbeitgeber — wenn die Unfähigkeit des An -
gestellten klar zu tage tritt — den Aussteller
des Zeugnisses auf Schadenersatz verklagen .

Also Vorsicht bei der Ausstellung von Zeug -
nissen ! Unbedingt wahrheitsgemäß die Leistun -
gen beurteilen , dann wird man unangenehmen
Auseinandersetzungen aus dem Wege gehen .

Beim Autokauf
muß man vorsichtig sein

Warum Vorsicht beim Autokauf ?
Wenn man sich mit einer Autosirma zur

Erwerbung eines sabriknenen Wagens in
Verbindung setzt, ist keine Vorsicht anznwen -
den .

Aber heute ist der Kauf eines gebrauchten
Wagens an der Tagesordnung . Sachlich ist
gegen den Erwerb eines Autos aus Privat -
Händen keineswegs etwas einzuwenden . Be -
vor man aber zum Abschluß eines Kausver -
träges übergeht , muß der Käufer sich genau
darüber orientieren , ob nicht etwa ein Eigen -
tumsvorbehalt auf dem Kaufobjekt ruht . So
zum Beispiel kann der Hersteller des Wagens
noch Eigentumsrechte an dem Auto haben ,
weil es noch nicht ganz bezahlt ist . Unterlätzt
der Käufer die Nachprüfung der Eigentums -
Verhältnisse , so handelt er fahrlässig . Und die
Folgen dieser groben Fahrlässigkeit muß er
selbst tragen . Ein gutgläubiger Erwerb aus
Privathänden ist immer sehr leichtsinnig . Im
Autogeschäst sind Eigentumsvorbehaltskäufe
an der Tagesordnung . Darum verschaffe man
sich immer volle Klarheit über das zu kaufende
Objekt .

Dürfen junge Gesellen
entlassen werden ?

Im Frühjahr erging von der Reichsregie -
rnng wie auch von verschiedenen Treuhändern
der Arbeit ein Appell an die Wirtschast und
die Handwerksmeister , des Inhalts , daß die
Lehrlinge nach Beendigung der Lehrzeit mög -
lichst nicht entlassen werden sollen . Wie ein
Streitfall vor dem Arbeitsgericht Berlin be -
weist , ist dieser Appell nicht überall verstanden
worden . Ein junger Geselle glaubte sich auf
Grund dieses Appells berechtigt , gegen seine
Entlassung Einspruch erheben zu dürfen . Bei
Erledigung dieses Streitfalles nahm das Ar -
beitsgericht grundsätzlich zu der rechtlichen Be -
deutung der an die Arbeitgeber gerichteten
Aufforderung zur Weiterbeschäftigung Stel -
lnng . Diese Aufrufe haben nach der Entfchei -
düng des Arbeitsamtes nicht die Wirkung
einer Verordnung . Sie wenden sich an das
soziale Gefühl des Lehrherrn , legen ihm aber
keine rechtlichen Verpflichtungen auf . Ein
Lehrherr , der , trotzdem es die Verhältnisse sei -
nes Betriebes erlauben wurden , einen jungen
Gesellen nicht behält , vergeht sich zwar gegen
seine moralische Pflicht , er macht sich aber kei-
ner Verletzung des Arbeitsvertrages schuldig .
Der Geselle kann sich also bei seinem Ver -
langen nach Weiterbeschäftigung nicht auf jenen
Appell berufen . (24 AC 194/34 ) .

Tagesanzeiger
Montan , de» 90 . ftult 1934

Sommeroperette lilonzerthauS ) : 30 Uhr : „Aennchen
von T bar au ".

Gloria : Die Mutter der Komvaanie .
Pali : Eine Nacht in Venedia .
Res, : Kleiner Mann was nun ?
Schaubura : Mein Her , rust nach Dir .
Uli : Der Polizeibericht meldet .
Kabarett Roland : Neues Grohstadtvroaramm . Nach-

mittaasvorstelluna ,
Kaffee Museum : Abschiedsabend N . Rimfkv -

Tschckan .

- aber
noch billiger kaufen Sie jetzt Im

faisonfthluß '
Verkauf

vom 30. Juli bli 11. August
Sportanzüge , uni, gemustert oder
moderne Karo, neueste Farben, mit
langer oder Knickerbocker- IQ Cfl
hos 29 .50 I5J . OU
Regenmäntel aus Lederol 7 Qfl
und Batist 12.50 , 9.50 » . SV
Kletterwesten O QH
in allen Farben . . . 7.90, 5.90 O . JJU
Knickerbocker - u . Sport - n Qfl
hosen in gr. Ausw . 4.90 , 3.90 Ä -OU

Str . lf. nhosen . . 4.90, 3.90 2 . 90
H. II. Somm . rhos . n 9 Qfl

6.90 , 4.90 Ö. 3U
Sommerjoppen u . Hosen 4 Qfl
a. stnpizierf . Stoffen 3.90, 2.90
Wander - und Trachten - 1 QE
hosen 4.90, 2.90

R. MATTES
KARLSRUHE

Kaiserstr . 100, nächst der Herrenstr .

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAUN G . m . b. H . ,
Karlsruhe , Karl -F riedrichstr . 14

KOFFER
In la. Hartplatte , «oem Mk . 4 .-

OFFENBACHER
LEDERWAREN

Heinr . Hammer
Karlsruhe , Karlstr . 21
an der Hauptpost
Rein arisches Geschäft

Wie immer
so auch dieses Mal

im

Sai$on $chluß-Verkauf
vom 30 . Juli bis 11 . August 1934

tonangebend
in guten Qualitäten
und niedrigen Preisen

Im Saisonschluß - Verkauf gekaufte Waren sind vom Umtausch ausgeschlossen .

Vom 30 . 7. bis 11 . 8.

im Wäschehaus
Werner

SCHMITT
Kaiserstraße 167

bietet Ihnen

grosse Vorteile .
Saifonfchlußverkauf

vom 30 . Juli bis 11. August

Er 'A. Lucas MI.
jetzt Herrenstraße 21

im Hause Optikermeister Krautinger

Lest das „Karlsruher ZOIaN"
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Ausklang der Kampfspiele in Nürnberg
Südwest erkämpft die höchste deutsche Siegestrophäe, den Adolf - Hitler - Pokal : Bayern 5 : 3 geschlagen / Abschluß
des Reitturniers / Oie Staffelläufe : Kickers Sieger im 4mal 500 Meter / Sievert Zehnkampfmeister / Restergebnisse

Das Fest des deutschen Sports ist vorüber .
Daß es auch ein Fest des deutschen Volkes
war , bewies der Schlußtag , an dem die Herr -
liche Anlage von 70 000 Volksgenossen bis auf
das letzte Plätzchen besetzt war . an dem das
ganze deutsche Volk die herrlichen Entschei -
dungskämpfe in der Leichtathletik , im Fußball
um den Kampfspiel -Pokal und im Reiten und
die stimmungsvolle , ja erhebende Schlußfeier
durch den Sender miterlebte . Aber auch die
gewandteste Schilderung wäre nicht imstande ,
das unvergeßlich großartige Bild wiederzu
geben , das sich den Zehntausenden bot , ein Bild ,
das alle Kampfspielteilnehmer wie das Heer
der begeisterten Zuschauer in seinen Bann
schlug .

Im Anschluß an das Fußballspiel waren die
restlichen Reiterwettbewerbe durchgeführt wor -
den , mit denen die sportlichen Wettbewerbe
ihren Abschluß fanden . Schmissige Marsch -
musik klang auf und durch die beiden Tore ,
unterhalb der Tribüne , zogen nach dem Takt
der Reichswehrkapellen die Turner der
Karlsruher Polizei , der Marinesportschule
Flensburg - Mürwik und der Deutschen Hoch-
schule für Leibesübungen auf den grünen Ra -
sen , während gleichzeitig durch das Marathon -
Tor die Prachtgestalten der Fahnenträger , die
auch diesmal wieder die

Sportler der Karlsruher Polizei
stellten , einmarschierten .

Ihnen folgten , mit ungeheurem Jubel über -
schüttet , mit frischem Eichenlaub , dem schlichten
Siegespreis für unvorstellbar harte und schwere
Kämpfe , geschmückt , die

Preisträger der IV . Deutschen Kampf -
spiele zur Siegerehrung .

Des Heilrufens , Zujubelus und Tücher -
fchwenkens wollte kein Ende sein , als die son -
nengebräunten Sieger strahlenden Auges durch
die Kampfbahn zogen , um vor der Haupttri -
büuo Aufstellung zu nehmen . Noch einmal sah
man die tapferen Streiter des modernen Fünf -
kampfes , die den Zug anführten , die siegreiche
Hockeyelf , die Deutschen Meister der Leicht -
athleten , die Turner , die Schwimmer , die Ru -
derer , die Schwerathleten , die Fechter , die
Schützen . Den Beschluß machten die Reiter .
Noch einmal bot sich den 70 000 ein ähnlich
prächtiger Anblick , wie am Tage der Eröff -
nung .

Atemlose Stille trat ein , als Reichssport -
führer

v . Tschammer und Osten
an das Mikrophon trat . Mit weithin schallen -
der Stimme wandte er sich an die Sieger und
Siegerinnen :

„Sportkameraden unö - kameradinnen ! Die
Deutschen Kampfspiele Nürnberg 1334 sind auf
ihrem Höhepunkt und zugleich zum Schluß ge-
langt . Es ist mir Genugtuung und Freude ,
erklären zu können , daß der Verlauf har -
monisch , so wie ich ihn mir gewünscht hatte ,
vorstatten gegangen ist . Alle Sportler und
Turner haben Kameradschaft , haben Einigkeit ,
haben hier den Zusammenschluß der national -
sozialistischen Turn - und Sportbewegung ficht-
bar zum Ausdruck gebracht . Dann dankte er
den Siegern und Siegerinnen , die nicht nur
für sich , und nicht nur für ihren Verein , son -
dern für ganz Deutschland ihre Kämpfe aus -
getragen haben .

" Von Tschammer und Osten
gedachte des Reichskanzlers Adolf Hitler und
brachte ihm ein Gelöbnis der Treue durch ein
Telegramm zum Ausdruck , das folgenden
Wortlaut hat :

Zum erstenmal feierte die geeinte deutsche
Turn - und Sportbewegung ihre Kampfspiele .
Ueber 8000 aktive Teilnehmer und 70 000 Zu -
schauer aus allen Teilen des Reiches entbieten
Ihnen , mein Führer , mit dem Gelöbnis un -
wandelbarer Treue ein dreifaches Sieg -Heil !

Auf Befehl des Reichssportführers setzten
die Sieger und Siegerinnen , ihre Lorbeer -
kränze auf .

Der Reichsfportführer schloß die Feier mit
den Worten : „ Wir ehren die Sieger der
Deutschen Kampfspiele 1934, wir ehren unser
geliebtes deutsches Vaterland und wir ehren
den Protektor der Kampfspiele , den Reichs -
Präsidenten von Hindenburg , und wir ehren
unseren geliebten Führer Reichskanzler Adolf
Hitler durch ein dreifaches „Sieg -Heil " .
Brausend scholl dieses „Sieg -Heil " in den
stillen Abendhimmel hinein . Begeistert und
spontan wurde das Deutschland - und das
Horst - Wessel -Lied gesungen .

Dann erklärte der Reichssportführer die
Deutschen Kampfspiele für beendet . Unter den
Klängen des Badenweiler Marsches zogen die
Sieger von der Kampfbahn , die in den letzten
Tagen so erhebende und spannende Wett -
kämpse gezeigt hatten .

Gau Südwest siegt
im Kampfspiel -Pokal

Bayer « vor SO 000 Zuschauer » 8 : 5 geschlagen
Die Mannschaft des Gaues Südwest , der die

meisten Fußballfreunde und - kenner nur
Anßenseiterchancen gegeben hatten , schlug die

bayerische Gaumannschaft überlegen und sicher
mit 5 : 3, nachdem sie bereits bei der Halbzeit
mit 4 : 1 geführt hatte . Nach der Pause mußte
sie bann noch das Handicap in Kauf nehmen ,
zwei ihrer besten Leute durch Verletzungen zu
verlieren . Die Südwest -Mannschaft stand das
Treffen aber dennoch siegreich durch und erwies
sich damit als würdiger Kampfspielsieger .

Die beiden Mannschaften traten mit einer
einzigen Ausnahme in den Aufstellungen an ,
in der sie die Vorschlußrunde siegreich über -
standen hatten . Die Bayern hatten für Mun -
kert den Münchener Wendl als Verteidiger
aufgestellt . Vor dem Spiel gab es einen klei -
nen Zwischenfall , da beide Mannschaften in
blau - weißem Jersey erschienen . Die Zuschauer
verlangten in Sprechchören Aenderuug der
Kleidung , das Spiel wurde aber trotzdem be -
gönnen . Erst in der 7. Minute bekamen die
Südwest -Spieler rote Jerseys und damit
schien auch ihr Spiel wie ausgewechselt , denn
während sie in den ersten fünf Minuten nur
eine untergeordnete Rolle spielten , war ihre
Ueberlegenheit nachher um so größer .

Der Gau Südwest hat das Spiel verdient
gewonnen . Hie Mannschaft bot bei weitem das
zweckmäßigere Spiel , hatte allerdings in der
ersten Halbzeit das Glück auf ihrer Seite .
Hier waren die Chancen gleich verteilt , und
der Halbzeitstand hätte ebenso 4 : 4 wie 4 : 1
heißen können .

Müller im Tor der Südwest - Mannschaft
war sehr sicher . Ein ganz großes Spiel lie -
ferten aber die Verteidiger Konrad und Leis .
Die Läuferreihe Grämlich —Hergert übertraf
ihr Gegenüber um eine Klasse , und im Sturm
waren Fath , Conen und Möbs die besten
Leute . Besonders Möbs überraschte nach der
angenehmen Seite .

Bei den Bayern lag der schwache Punkt in
der Hintermannschaft . Wendl und Popp ver -
standen sich anfangs gar nicht , und Köhl im
Tor hatte einen rabenschwarzen Tag . Als er
dann beim zweiten Tor einen kinderleichten
Ball durch die Hände rollen ließ , war es mit
ihm ganz vorbei . In der Läuferreihe spielte
Villmann zu offensiv , Oehm zu phlegmatisch ,
nur Streb erfüllte die in ihn gesetzten Er -
Wartungen . Der Sturm hatte seinen über -
ragenden Mann in dem Rechtsaußen Lehnert ,
Eiberger , sein Nebenmann , kam ihm sehr
nahe . Die übrigen Leute spielten unter
Durchschnitt .

Der Schiedsrichter Birlem wurde seinem
Amt im großen und ganzen gerecht .

Abschluß des Reitturniers
Im Anschluß an das Fußball - Endspiel um

den Kampfspielpokal wurden die restlichen Rei -
ter - Wettbewerbe zum Austrag gebracht . Die
Dressurprüfung der Klasse 8 war dem Tra -
kehner „Fels " unter Rittm . Gerhard nicht zu
nehmen . Die Silberne Schleife holte sich „Hi -
dalgo " unter Hanptm . Viebig , während „Ger -
mane "

, ebenfalls unter Rittm . Gerhard , den
dritten Platz vor „Gimpel " belegte .

Für das abschließende Jagdspringen der
schwersten Klasse Sa hatten sich bei den Bor -

Prüfungen 11 Bewerber herausgeschält . Den
etwa 700 Meter langen Kurs , der über 16
Sprünge bis zu 1,30 Meter Höhe führte , er -
ledigteu nur „Baccarat " und „Posidonius " feh¬
lerfrei . Der Sieg von Rittm . Momm auf
„Baccarat " wurde mit begeistertem Jubel auf -
genommen , aber auch die übrigen Teilnehmer
durften über starken Beifall quittieren . Den
dritten Platz belegte „Baron " unter Oblt .
Brandt mit vier Fehlern und 99 Sek . vor
„Alraune " unter Unterwachtm . Pörfchke mit
vier Fehlern in 99,2 Sek . und „Zhora " unter
Oblt . Brandt mit vier Fehlern in 101 Sek .

Staffelläufe
In den Entscheidungen der Männer konn -

ten sich sämtliche Titelverteidiger erneut durch -
setzen . Die spannende

4mal 100-Meter - Staffel
eröffnete den Reigen . Sieger blieb , wie im Vor -
jähre , Preußen Krefeld mit 41,9 Sek . vor Ein -
tracht Frankfurt mit 42,2 . Dritter SC . Char -
lottenburg mit 42,3. Weiter folgten DSC .
Dresden , 1860, Hannover . Der spannendste
Kampf war die

4mal 400- Meter -Stafsel ,
sie brachte ein heißes Rennen , das im Zeichen
des Zweikampfes zwischen Hamburger Sport -
verein und DSC . Berlin stand . Eine gute
Rolle spielte auch Köln . In dieser Reihenfolge
beendeten die Manschaften den Lauf : 1. Ham -
burger Sportverein 3 :22,2 Min . : 2 . DSC . Ber -
lin 3 :22,9 Min . : 3. ASV . Köln 3 :23,5 Min .
Auf den weiteren Plätzen folgten der Ber -
liner Sportklub , SV . Zehlendorf und 96 Han -
nover . Das spannendste Rennen war aber die

4mal 1500- Meter -Staffel .
Vom Start weg übernahm Allianz Berlin die
Führung . Dahinter folgten Stuttgarter Kik -
kers . Nach dem 2 . Wechsel rückte Hamburg be -
drohlich auf , aber auch Polizei Berlin kam ins
Vordertreffen . Beim 3. Wechsel setzten sich die
Stuttgarter Kickers an die Spitze vor Ham -
bürg und an 3 . Stelle setzte sich nunmehr die
2 . Mannschaft der Kickers , denen wiederum die
Berliner Polizei folgte . Der Schlußmann
Paul von Stuttgarter Kickers vergrößerte den
von Deffecker herausgearbeiteten Vorsprung
auf gut 30 Meter gegen den ausgezeichneten
Hamburger König . Berlin brachte den letzten
Läufer der Stuttgarter 2. Staffel hinter sich
und so ergab sich am Schluß folgendes Bild :
1. Stuttgarter Kickers 16 : 44,4 Min . ,' 2. Ham -
burger Athletikklub 16 :49 : 3 . Polizei Berlin
16 : 39,5 ? 4 . Stuttgarter Kickers 2 . Mannschaft :
5. 98 Darmstadt : 6. 1860 München .

Schließlich kam die
4mal 100 Meter Franenstasfel

zur Entscheidung , die ein spannendes Rennen
zwischen Berlin und Bremen brachte . Der
heiße Endspurt sah folgendes Ergebnis : I . Sie -
mens Berlin 50,1 Sek . 2 . Sportfreunde Bre -
men 50,1 Sek . (Handbreite zurück ) ,' 3. Ein -
tracht Frankfurt 50,2 : 4 . Hamburger Turner -
fchaft 50,2 (Handbreite zurück ) ; 5. Sportklub
Charlottenburg .

Siegerin im Hochsprung

wurde mit 1,58 Meter Fräulein Grieme . Bremen . Die Aufnahme ist besonders interessant , weil sie
im Gesichtsausdruck der junaen Svortlerin die unaeheure Eneraie und Konzentration »eiat . mit der
diese Leistuna vollbracht wurde . In diesem Aucrenbltck Hai die Svrinaerin ein Gesicht , das mit ihrem

aeivöhnlichen Ausseben lim Ausschnitt ! kaum noch Aebnlichkeit bat»

Sievert Zehnkampfmeister
Gemessen an den Meisterschaften anderer

Länder , kann man wohl behaupten , daß
Deutschland in dieser Disziplin den Ton angibt -
An der Spitze unserer Garde steht Haus Hein -
rich Sievert «Eimsbüttel ) . Der Norddeutsche
erreichte in Nürnberg seinen Weltrekord nicht ,
aber immerhin blieb er mit 8498,68 Punkten
noch über dem alten Weltrekord von James
Bausch .
Meister : Sievert » Hamburg , 8408,08 Punkte
lim Meter 11,2, Weitsprung 7,10 Meter , Kugel -
stoß 14,92 Meter , Hochsprung 1,80 Meter , 400
Meter 52,1 Sek ., 110 Meter Hürden 15,9, Dis -
kuswerseu 47,25 Meter , Speerwerfen 58,12
Meter , Stabhochsprung 3,50 Meter , 1500- Mtr .-
Lauf 5,26 Min . ) . 2. Eberle , Berlin . 7658,60 P .
(11,5, 6,42 Meter , 13,35 Meter , 1,58 Meter , 52,2,
17,0, 39,36, 60,04, 3,50 4 :46,3 Min .) . 3. Huber
«Reichsheer ) 7460,45 Punkte (11 .8 , 6,74 Meter ,
12,22 Meter , 1,80 Meter , 54,2 Sek ., 15,9 Sek .,
85,87 Meter . 52,22 Meter . 3,50 Meter , 5 :03,2
Min . ) , 4 . Hillbrecht , Ostercde 6898,6 Punkte
( 11,8, 6,47 Meter . 12,20 Meter , 1,68 Meter , 56,9
Sek . . 17,8 Sek . . 45,12 Meter . 45,54 Meter , 8,00
Meter , 4 :55,0 Minuten ) .

Weißensee Wasserballmeister
Die Ergebnisse :

SSFr . Barmen — SV . Augsburg 6 : 1
WFr . Hannover — Poseidon Magdeburg 6 :5
Hellas Magdeburg — Duisburg 98 4 :2
Magdeburg 96 — Weißensee 96 4 :6
WFr . Hannover — SV . Augsburg 4 : 1
SSFr . Barmen — Poseidon Magdeburg 1 :6
Magdeburg 96 — Duisburg 98 4 : 1
Hellas Magdeburg — Weißensee 96 1 :2

Vereinsmeisterschast für Männer : 1 . Mag -
deburger SC . 91 Punkte : 2. Hellas Magde -
bürg 70 Punkte, ' 3. Bremischer Schwimmver -
band 54 Punkte .

Vereinsmeisterschaft für Frauen : 1. Nixe
Charlottenburg 207 Punkte : 2 . SV . Düsseldorf
27 Punkte : 3 . SV . Germania Dortmund 24
Punkte .

AltmeisterPeltzer80v Meter -Sieger
1 . Dr . Peltzer (Stettin ) 1,54 Min . ? 2. Dr . Des -

secker (Stuttgart ) 1,55,1 Min . : 3. König (Ham -
bürg ) 1,56 Min . : 4. Lefeber (Berlin ) 1,56,1 Min .

Restergebnisse der Leichathletik
400- Meterlans

Meister 1934 : Metzner , Frankfurt 48,4 Sek .,
2. Hamann , Berlin 49,4 Sek .,
3 . Single , Eßlingen 49,5 Sek .,
4 . Voigt , Berlin 50,5 Sek .

Hochsprung , Männer
Meister : Ladewig , Berlin 1,90 Meter ,
2. Martens , Reichsheer 1,86 Meter ,
3. Schmidt , Reval 1,86 Meter ,
4. Gehmert , Berlin 1,86 Meter ,

(2., 3 . und 4. durch Stechen entschieden ) .

Speerwerfen , Männer
Meister : Weimann , Leipzig 68,36 Meter ,
2. Stöck , Charlottenburg 65,21 Meter ,
3. Steingroß , Oppeln 62,29 Meter ,
4 . Boeder , Berlin 61,2V Meter ,
5. Dinkler , Marburg 61,13 Meter .

5090 Meter
Meister : Syriug , Wittenberg 15,17,1 Min .,
2. Göhrt , Berlin 15,19,4 Min .,
3 . Schüller , Köln 15,28,1 Min ..
4 . Haag , Darmstadt 15,30,2 Min .,
5. Gebhard , Dresden 15,40,2 Min .,
6. Meyer , Stuttgart 15,45,0 Min .

400 Meter Hürden
Meister : Scheele . Altona 54,1 Sek .,
2. Kopp , Wiesbaden 55,6 Sek .,
3 . Nottbrock , Köln 56,5 Sek ..
4 . Münzinger , Stuttgart 56,6 Sek .

Schlenderball , Männer
Meister : Bicker , Limmer 64,05 Meter ,
2 . Groß -Fengels , Marburg 63,4« Meter ,
3 . Reymauu , Berlin 63,44 Meter .

1300-Meterlanf
Meister : Schaumburg , Oberhaus . 4,00,1 Min .,
2 . Paul , Stuttgart 4,01,2 Min .,
3 . Stadler , Freiburg 4,02,1 Min .,
4 . Eitel , Eßlingen 4,02,6 Min .

Frauen , Weitsprung
Meisterin : Bauschulte , Osnabrück 5,6« Mtl .,
2. Goeppner , Danzig 5,67 Mtr .,
3. Grieme , Bremen 5,46 Mtr .

Frauen , Speerwerfen
Meisterin : Krüger , Dresden 43,48 Meter ,
2. Gelius , München 41,69 Meter ,
3 . Fleischer , Frankfurt 41,63 Meter ,
4. Link , Siegen 39,06 Meter .
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Großes Hockenheimer Motorradrennen
Triumph der deutschen Maschinen in allen kennen/ DreifacherRekord : Höchstbesucherzahlmit 100000 , Rekordzahl erstkl .
Rennfahrer, zwei neue Gtreckenbestleistungen : Hauptrennen NGLt. 'IAil,?', Beiwagenhauptrennen NSLt . m,9Stdklm .

Sport in KürzeHockenheim , die aufblühend strebsame Zigar -
ren - und Spargelstadt , wurde wiederum ma -
gnetischer Anziehungspunkt aller Motorsport -
anhänger . In den frühen Morgenstunden
schon ratterten Kolonnen auf Kolonnen
aus allen Himmelsrichtungen nach dem Ziel -
punkt ? Hockenheim schwoll zum Motorsport -
lichen Heerlager . Wehende Fahnen , von Haus
»u Haus gespannte flatternde Wimpel über
die Haupt - und Zufahrtsstraßen zur Renn -
strecke , zeugten von dem lebhaften Impuls
der schaffensfreudigen Einwohnerschaft , trotz
Abseitslage vom Weltgetriebe nicht träumend
im Winkel zu hocken, sondern unternehmnngs -
mutig neben Spargel und Zigarren als Drei -
klang sich auch den Ruf als eine der

ideal schönsten und besten Motorsportstrecken
in Deutschland und darüber hinaus zusichern .
Auf einer Rundfahrt der Pressevertreter konnte
man sich überzeugen , daß die Rennstrecke nicht
nur bestens gepflegt , sondern an ihren Aus -
bau und Verbesserungen immerzu tatkräftig
Hand gelegt wird . Technisch beste Vorbereitung
für alle motorsportlichen Belange , Lautsprecher
auf der ganzen Strecke , die über den Verlaus
der Rennen orientieren , mustergültige Organi -
sation , herrliches , nicht zu heißes Rennwetter ,
alles wirkte zusammen , daß auch diesmal das

Nationale Motorradrennen ein voller
Erfolg

wurde , daß durchweg in allen Klassen die Zei -
ten erheblich verbessert , daß durch den überaus
zahlreichen Start deutscher Extraklasse auch
neue Rekorde aufgestellt wurden .

Durch dichte Menschenmauern sich langsam
durchwindend , erreichen wir rechtzeitig die sehr
geräumige Zieltribüne , den Pulsschlag des
motorsportlichen Geschehens .

Badens Regiernng war durch Minister »
Präsident Köhler

vertreten , der mit lebhaftester Anteilnahme sein
Interesse für den Motorsport bekundet und
in einer Rundfahrt sich über die Fortschritte der
Bahnverbesserung unterrichtete . Für die Renn -
leitung zeichneten die Sportkommission Bayer -
Ehrenberg , Berlin , Ewald Kroth , Berlin ,
Nennleiter Kastner , Mannheim , Presse Bütt -
ner , Karlsruhe , und Naumann , Berlin . Für
mustergültige Sicherung der Rennstrecke und
Sanitätswesen sorgte das NSKK .-Krastsahr -
korps .

Zum Eröffnungsrennen über S Runden
leich 72,270 Kilometer , starteten 10 Ausweis -
ahrer . Früh 8 Uhr senkte ST . - Staffelführer

fister , Karlsruhe , erstmals die weiße Start -
slagge : Aufheulen und Geknatter der Mo -
toren . Das

« ervenspannende Kampsgetöse der
Motorenschlacht

hat begonnen . Auch weiterhin wiesen die
Rennen eine überaus starke Besetzung auf .
Eine Rekordbeteiligung mit 51 Fahrern , dar -
unter beste deutsche Extraklasse , hatte das
dritte Rennen , das hierdurch einen äußerst
spannenden Verlauf nahm . Geiß , früher
Pforzheim , und sein Markengefährte Winkler ,
Chemnitz , aus deutschen 250er DKW „ waren
hier die Hauptmatadoren , in der Führung
wechselnd , setzten sie der mitstartenden höheren
350er -Klasse hart zu und bewiesen ihre Klas -
senqnalität . Geiß , stürmisch gefeiert , wurde
von Minister Köhler beglückwünscht und er -
hielt von diesem den Siegerkranz umgehängt .

Das Hauptrennen , einen nenen Strecken -
rekord schassend,

sah die ganzen deutschen Kanonen am Start ,
wie Ley , Nürnberg , den Sieger vom Großen
Preis in Deutschland , Bauhofer , Rosenmeier ,
Rüttchen , den vorjährigen Hockenheimer
Rekordmann und Titelverteidiger , Soenius u.
a . m . Rosenmeier schraubte schon in der ersten
Rund das Tempo auf 133 St .-Klm . ,

' es gab
aber sehr bald Ausfälle , darunter fast alle
Favoriten ? Soenius stürzte in der Nordkurve ,
überschlug sich, stieg aber wieder in Sattel ,
hatte aber dadurch zu viel verloren, ' das Feld
der 34 Fahrer schmolz zusehends, ' die Liter -
klaffe , die 1000er , mußte der Halbliterklasse ,
der 500 ccm , die Führung abtreten ; in Front
gehend , fuhren die

deutsche« Neckarsulmer Maschinen ein
glänzendes Rennen .

Der erste Fahrer , Steinbach , Neckarsulm , blieb
in 1 St . 22,17 Min . Sieger und stellte einen

« ene » Streckenrekord mit 131,7 Kilometer
aus , den vorjährigen Rekorbmann Rüttchen
mit 12S,4 um 2,3 Kilometer überbietend . Bei
Ueberreichung des Kranzes wurde Sieger und
das deutsche Fabrikat mit dem Deutschland -
lied geehrt , das von der Masse begeisternd
mitgesungen wurde . Dieses Hauptrennen er -
brachte klar und deutlich den Beweis der

Ebenbürtigkeit , ja sogar Ueberlegenheit
der deutsche» Maschine «

mit jeder ausländische « Konkurrenz . In der
1000er Klasse blieben ebenfalls

drei deutsche BMW .-Maschine « Sieger .
Auch das letzte Rennen , das starkbesetzte der
Lizenzfahrer mit Seitenwagen , wiederum mit
Extraklasse am Start , brachte nochmals einen

« e« e« Streckenrekord vo « 111,9 Stklm .
gegen 110 alter Rekord . Auch hier die Ueber -
legenheit der schwächeren 500er Klasse , und
zwar ganz bedeutend . Das

deutsche Fabrikat NSU .
ließ der 1000er Jmperia -Jap das Nachsehen ,
die mit 106,8 sogar noch hinter der von
Schneider - Weßling gesteuerten 500er Sarolea
blieb .

Alles in allem :
Hockeuheim hatte seine « große « Tag .

Der Zustrom der Hunderttausend Sportbegei -
sterteu aus allen Himmelsrichtungen , die nicht
nur in sportlicher Hinsicht , sondern auch hie -
sichtlich leiblicher Befriedigung voll und ganz
zufriedengestellt wurden , wird sicherlich nicht
abebben , sondern noch zunehmen . Neidlos
darf man den rührigen Hockenheimer Stadt -
vätern zu diesem großen Erfolg gratulieren ,
die mutig entschlossen aufgriffen , wovor der
kurzsichtige Karlsruher Kleingeist alten Sy -
stems zurückschreckte , den Ausbau der Karls -
ruher Wildparkrennbahn zu fördern , statt
dessen aber unternehmungsfreudige Privat -
initiative nach erfolgversprechender achtjähri¬
ger Vorarbeit zu Tode schikanierte und so die
badische Landeshauptstadt vor einer Lärm -
plage glaubte gerettet zu haben .

Die Ergebnisse :
1. Rennen : Answeisfahrer , Klasse A (nicht

über 250 ccm .) , 6 Runden gleich 72,270 Kilo¬
meter : 1 . Hansel , Wiesbaden , auf DKW ., 89
Min . 50 Sek ., gleich 108,6 Stundenkilometer :
2. Scheel , Frankfurt , auf Herk -Jap ., 44,0g,
gleich 38,1,' 3. Kern , Darmstadt , auf DKW .,
gleich S2,6.

Klasse V , Ausweisfahrer (nicht über 350
ccm . ) : 1 . Müller , Frankfurt , auf Bücker - Jap .,
30 Min . 54 Sek ., gleich 112,2 : 2. Weber , Wies -
baden , auf Norton , 3g,23 , gleich 111,5,' 3. Al -
dinger , Stuttgart , auf Jmperia - Python , 52,40,
gleich 82,3.

2. Renne « : Answeisfahrer , Klasse C ( nicht
über 500 ccm .) Es starteten 18 Fahrer : I . Metz -
meier , Ottersweier , auf NSU ., 36,52,2 , gleich
117,6,' 2. Backofen , Mannheim , auf Norton ,
36,56,3 , gleich 117,4 : 3. Schäfer , Saarbrücken ,
auf Norton , 37,02,3 , gleich 117,1 ? 4 . Kleber ,
Heilbronn , auf NSU ., 37,54,2 , gleich 114,4,' 5.
Mazauec , Düsseldorf , ausA .J .S ., 38,14,2, gleich
113,4 ? 6 . Krohmer , Stuttgart , auf Rudge ,
38.51.2, gleich 111,6.

Ausweisfahrer , Klasse D —E lnicht über 1000
ccm . ) : 1 . Schaal , Lndwigshafen , auf BMW .,
40,14,1, gleich 107,8 ? 2 . Bach , Schaffhausen -
Saar , auf Harley -Davidson , 40,50,2 , gleich
106,2 ? 3 . Diesbach , Weinheim , auf BMW .,
45.32.3, gleich 05,2.

Rennen 3, Lizenzfahrer , Klasse A , nicht über
250ccm , 15 Runden , 180,675 Kilometer . Es star¬

ten 21 Fahrer : 1. Geiß , Zschopau , auf DKW .,
1,31,21 , gleich 118,7 Stundenkilometer ? 2 . Wink -
ler , Chemnitz , auf DKW ., 1,31,52, gleich 118?
3. Winkler , München , auf DKW ., 1,38,52, gleich
10g,7 ? 4. in der Elst , M . - Gladbach , auf Rudge ,
1,42,27 ? 5. Stamm , Stuttgart , auf Ardie ? 6.
Maier , Mannheim , auf Rudge .

Lizeuzfahrer , Klasse B , nicht über 350 ccm :
30 Fahrer gestartet : 1. Lcos , Bad Godesberg ,
auf Deutsch -Jmperia , 1,2g,12 , gleich 121,6 ? 2.
Schanz , Hedersleben , auf Jmperia , 1,2g,30,
gleich 120,7 ? 3. Petruschke , Berlin , auf Rudge ,
1,2g,56, gleich 112,6 ? 4 . Loßmann , Saarbrücken ,
auf Norton ? 6. Kohfink , Bietigheim , auf Im -
peria -Phyton .

Renne « 4, Hauptrennen , Lizenzfahrer , Kl . C,
nicht über 500 ccm , 15 Runden , gleich 180,675
Kilometer : 25 Fahrer gestartet : 1. Oskar Stein¬
bach , Neckarsulm , auf NSU ., 1 St . 22 Min .
17 Sek ., gleich 131,7 Stundenkilometer , neuer
Streckenrekord ? 2. Mellmann Neckarsulm , auf
NSU » 1,23,32, gleich 129,8 ? 3. Rührschueck,
Nürnberg , aus Norton , 1,24,32 , gleich 128,2?
4. Schmidt , Mannheim , auf Norton , 1,24,5g.

Lizenzfahrer , Klasse D —E , nicht über 1000
ccm : g Fahrer gestartet : 1 . Mansseld , Bres -
lau . auf BMW , 13,04 , gleich 121,7 ? 2 . Roose ,
Düsseldorf , auf BMW , 1,30,3, gleich 120,3 ?
3. Bouvaiu , Königsberg , auf BMW ., 1,30,15,
gleich HS,3 . Mansfeld , der Sieger , ist Pri
vatsahrer , stieg , erst aus dem Krankenhaus
entlassen , in den Sattel und hielt sich prächtig .

Rennen 3, Ausweisfahrer , Seitenwagen ,
Klasse F , nicht über 600 ccm ? 6 Runden , 72,270
Kilometer : 1. Krohmer , Stuttgart , auf AIS .,
46 Min . 45 Sek ., gleich 02,8 Stundenkilometer ?

Answeisfahrer , Seitenwagen , Klasse G, nicht
über 1000 ccm : 1. Strchmeier , München , auf
Haberl Spez .. 43,54 Min ., gleich 98,7 ? 2 . Rauch ,
Wiesbaden , auf BMW , 44,25 , gleich 37,6.

Rennen 6, Lizenzfahrer , Seitenwagen , Kl . F ,
nicht über 600 ccm , 10 Runden , 120,45 Klm . :
10 Fahrer gestartet : 1 . Schneider , Düsseldorf ,
auf NSU .. 1 Std . 6 Min . 2 Sek ., 111,9 Stdkm .,
neuer Streckenrekord ( alter Rekord 110) ? 2.
Schneider . Heßling , auf Sarolea , 107,5 Stdkm . ?
3. Loof , Bad Godesberg , auf Jmperia , 105,5?
4. Römer , Vohwinkel , auf Norton , 103,5.

Lizenzfahrer , Seitenwagen , Klasse G ., nicht
über 1000 ccm : 1. Ehrlenbruch , Elberfeld , auf
Jmperia -Jap , 1,07,41 , gleich 106,8 ? 2. Weyres ,
Achen , auf Harley - Davidson , 101,5 ? 3. Hänßler ,
Kolkwitz , auf BMW ., 08,8 Stdklm . l .

Karlsruher Gchwimmverein
wieder bad . Wasserballmeisier

Der Sonntag brachte die Schlußrunde um die
badische Wasserballmeisterschaft im Schwimmbad
Wiesloch . Der seitherige Titelträger , Karlsruher
Schwimmverein von 1899, hat sich die badische
Meisterschaft durch zwei Siege und ein Unent -
schieden für ein weiteres Jahr gesichert. Damit
hat tatsächlich die Mannschaft den Erfolg davon -
getragen , die am ehesten befähigt ist, den immer
mehr an Bedeutung gewinnenden Titel zu tragen .
Ausgezeichnet hielt sich aber auch der zweite mit -
telbadische Vertreter , der I . Badische Schwimm -
klub Pforzheim , der den zweiten Platz einnimmt .
Dritter wurden die zu Beginn ^ der Spiele sehr
schwachen Heidelberger „Nikar "- Spieler , die aber
im Verlauf recht annehmbare Momente zu der -
zeichnen hatten .

KSB . 9g — Postsportverein Mannheim 17 : 1
Der Klassenunterschied drückt sich am besten

durch das Endresultat aus . Die Karlsruher trie -
ben zuweilen ein Katz- und Mausspiel und lagen
bei Halbzeit schon 9 : 0 in Führung . Der dritte
Kampfspielsieger Faaß schoß allein 12 Tore !

SC . Pforzheim — „Nikar" - Heidelberg 7 : 5
Anfänglich schien sich das Geschehen des Vor -

spiels wiederholen zu wollen . 6 : 0 für Pforz -
heim stand die Partei kurz vor Halbzeitabschluß ,
dann erst kamen die Leute aus der Universität »-
stadt zu einem Trefer , dem sie allerdings nach
Wiederbeginn vier weitere anzureihen vermochten .

KSB . 99 — „Nikar" .Heidelberg 6 : 6
Dieses Spiel brachte die erste Ueberrafchung .

Trotz einer anfänglichen 2 : 0>Führung der Hei¬

stermannschaft zogen die Heidelberger auf 4 : 3
davon , konnten dieses Halbzeitergebnis aber nicht
halten und muhten sich mit einem immerhin
ehrenvollen und überraschenden Unentschieden von
6 : 6 zufriedengeben .

SC . Pforzheim — Post Mannheim 9 : 3
KSV 99 — SC . Pforzheim 5 : 3

Dieses entscheidende Spiel wurde mit einer
nicht geringen Ueberraschung eingeleitet , gelang es
doch Pforzheim innerhalb kurzer Zeit auf 3 : 0
davonzuziehen . Erst kurz vor Halbzeit gelang den
Karlsruhern ein Treffer . Nach Wiederbeginn
hatte sich die Meistermannschaft von ihrem
Schrecken gründlich erholt und zeigte nun chr
wahres Können . Die Verteidigung stoppte den
gegnerischen Sturm sehr gut ab , während der
eigene das Kunststück fertigbrachte , innerhalb ver -
hältnismäßig kurzer Zeit nicht nur den Nachteil
aufzuholen , sondern mit zwei weiteren Treffern
jede Ueberrafchungsmöglichkeit zu verhindern .

„Nikar" - Heidelberg — Post Mannheim 6 : 1
*

Tabellenstand :
Spiele : Punkte :

KSV . 99 3
1 . BSC . Pforzheim 3
„Nikar " Heidelberg 3
Post Mannheim 3

5 : 1
4 : 2
3 : 3
0 : 6

Tore »
28 : 10
19 - 13
17,14

5 : 32

50Jahre Turnerschast Beiertheim
Turnerische Festwoche vom 29. Juli bis 5 . August

50 Jahre turnerisches Schaffen umschließen
ein zwar in Zahlen nicht meßbares , aber den -
noch sichtlichen Ausdruck findendes Streben ,
dem geistigen und körperlichen Wohle der
heranwachsenden Jugend und damit dem
ganzen Volke dienstbar zu sein . Nicht in
prunkendem Festgewand , sondern in einer
turnerischen Arbeitswoche soll dieses

halbhnudertjährige Jubiläum der
Turuerfchaft Beiertheim

begangen werden .
Eingeleitet wurden die Festtage am Sams -

tagabend mit einem Fackelzug aller Turner
und Turnerinnen des Vereins . Die PO . vom
Weiherfelde , sowie alle befreundeten Vereine
von Beiertheim und vom Weiherfeld beteilig -
ten sich lebhaft an diesem Zuge .

Am Sonntagvormittag versammelten sich
die Turner und Turnerinnen zu

einem Gedenkakt für die Gefallene «
auf dem Friedhofe . Nach einem Choral
„Jesus meine Zuversicht " nahm der Vereins -

führer B . Conrad das Wort . Er würdigte die
Verdienste der Toten , die im Kampfe für das
Vaterland ihr Leben Hingaben . 35 Mitglieder
hat die Turnerschaft Beiertheim zu beklagen ,
die in echt turnerischem Geiste , treu dem Ver -
mächtnis des Turnvaters Jahn , ihr Blut für
das Vaterland Hingaben . Zum Gedenken die -
ser 35 Helden legte er am Kreuze einen Kranz
nieder . Die Fahnen senkten sich, das Lied vom
Guten Kameraden ertönte , mit erhobenen
Armen gedachten Alle im stillen Gedenken der
Helden des großen Ringens . Einfach und
schlicht , dem turnerischen Geiste entsprechend ,
war dieser Gedenkakt , der allen Anwesenden
in Erinnerung bleiben wird .

Das Fest der Jugend
mit einem Schauturnen der Zöglinge gab den
Auftakt der turnerischen Festwoche . Die Kna -
ben - und Mädchenriegen ernteten mit chren
hübschen und schneidigen Tchauvorführungen
reichlichen und verdienten Beifall . Abfchlie -
ßend maßen die Zöglinge nach altem Brauch
im Wettkampf die Kräfte .

Die Meisterschast der Amateur -Flieger ge-
wann in Halle vor 79W Zuschauern am Sonn -
tag der Kölner Titelverteidiger Toni Mer -
kens sowohl über 1 Kilometer vor Karsch
(Leipzigs als auch über 25 Kilometer vor
Klöckner ( Köln ) und Marknse (Herten ) .

*
Im Große « Straßenpreis von Hannover

siegte bei den Bernfssahrern Hnschke ( Berlin )
im Spurt vor Altenburger , Remold , Ebeling
und Nitzschka während bei de« Amateuren
Wiertz (Düsseldorf ) vor Schell « , Wendel ,
Weiß und Balzer gewann .

*
Schereus schlug Richter bei Radrennen i«

Kopenhagen in einem Malfahren über 1,3 Klm .
Richter gab sich dabei aber nicht voll ans .

*
Die Chemnitzer Dauerrenne « am Freitag -

abend wurden durch Regen sehr gestört . Das
Rennen nm das Große Goldene Rad mnßte
zweimal unterbrochen werden . Gesamtsteger
wurde der Chemnitzer Schindler vor Krewer ,
Metze , Lohmann und Prieto .

*
Im Leichtathletik -Länderkampf Frankreich —

England siegten im Pariser Stade Colombes
am Sonntag vor 23 000 Zuschauern die Eng¬
länder mit 66,3 :33,5 Punkten . Rampling lies
499 Meter in 48,2 ? Cooper die 899 Meter in
1 :32,2 ? während Cornes 1399 Meter in 3 :33,8
Min . bedeckte. Bemerkenswert ist noch der
Diskuswurf Winters mit 47,16 Meter .

*
Die vorletzte Etappe der Tour de France

führte am Samstag von Nantes über 273
Kilometer nach Caen . Die Fahrer bnmmelten
anch diesmal wieder sehr stark, so daß die
12 Mann starke Spitzengruppe erst mit ei « -
stündiger Verspätung nach einer Fahrzeit von
8 :47 :33 Std . am Ziel eintraf . Etappensieger
wnrde Sonviot vor Le Greves , Bondnel , Mo -
relli und Speicher . Der beste Deutsche war
wieder Geyer , der aus dem 8. Platz einkam .

Die „To « r de France " wurde am Sonntag
beendet . Einzelsieger wurde der Franzose An -
tonin Magne mit einer Gesamtsahrzeit von
147 :41 :29 Stunde « vor Martano ( Italien ) ,
Lapebie ( Frankreich ) und dem Einzelfahrer
F . Berwaecke (Belgien ) , der damit in seiner
Kategorie zum Sieg kam . Der Deutsche Geyer
belegte in 148 :26 :49 einen ehrenvollen 7.
Platz , Stöpel wurde 21. , Kutschbach und Risch
37. bzw . 38. 39 Fahrer von 60 gestarteten be-
endeten dieses schwierigste aller Straßen -Rad -
renne » . Im Länderklassement siegte Frauk -
reich sicher vor Italien , Schweiz/Spanien u« d
Deutschland . Belgien , war schon vorzeitig ans
der Länderwertung ausgeschieden .

*
Im kommenden Winter werden zwischen der

deutsche» und französischen Rugby -Jngend i«
Heidelberg und Hannover zwei Jngend -Liin -
Verspiele zum Austrag gelangen .

*
Der bekannte amerikanische Nennfahrer

Whitney Straight will aus der Bahn vo »
Linas -Montlhery mit einem 3-Liter -Maserati -
Wagen den Stnndenweltrekord , den Hans
Stnck auf Auto Union am 6. März anf der
Avns ausgestellt hat , brechen .

*
Das II . Westmarkrennen für Motorräder

wird in diesem Jahre am 12. August zum Aus -
trag kommen . Meldungen bekannter Fahrer
ans dem Reiche und dem Saargebiet liege »
bereits vor .

*
I « Honolulu gab es « e« e Schwimmwelt¬

rekorde . Der Amerikaner Vandeweghe
schwamm die 190 Meter Rücken in 1,07,4 Mi « ,
« nd Jack Medica verbesserte feine eigene Welt¬
bestleistung im 499- Meter -Krmllschwimmen von
4,43,2 Mi « , anf 4,49,6 Min .

Wolf Hirths Weltrekord
im Streckensegelflug überboten

Der Segelflieaer Heini Dittmar .
der von der Wasserkuvve bis in die Nähe vo»
Gitschin in der Tschechoslowakei aesloaen ist und
mit der Bewältiauna dieser 875 Kilometer lanaen
Strecke die erst vor weniaen Taaen ausaestellte
Weltbestleistung Wolf Hirtbs wesentlich verbessert

bat .
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yiuä Stadt und Landj
Rheinbrückenbau Speyer

aus vadischer Seite
nd . Wer sich jetzt vom Lußhose aus auf ba-

bischer Rheinseite der Rheinbrückenbaustelle
nähert , findet , datz die Brückenbauarbeiten am
badischen Rheinufer die augenscheinlichsten
Fortschritte machen.

Der Bau der auf badischer Rheinseite ersor -
derlichen Flutbrücke nähert sich immer mehr
seiner Vollendung . Die Pfeilerbauten , welche
in 18 Meter Länge und 5 Meter Breite aus -
geführt werden , recken sich bald restlos empor .
Schon bis Herbst ist damit zu rechnen , daß
auch der Uferbau ausgeführt werden kann .
Mit der Fertigstellung der Flutbrücke wird
jetzt auch der badische Zufahrtsdamm aufge -
schüttet. Außerhalb der Flutbrücke wird der -
zeit auch der Strompfeiler III errichtet , dessen
Ausführung die gleichen technischen Kompli -
ziertheiten , wie beim Bau der Ludwigshafener
Brückenstrompseiler erfordert .

Im Rheinstrom wurde ebenfalls ein söge -
nannter Caisson, luftdicht abgeschlossener Ar -
beitsraum , geschaffen. Hier versenkt man nach
schichtweiser Erdaushebung qin 310 000 Zent¬
ner schweres Fundament unter dem Rhein -
grund . Auf pfälzischer Seite steht ietzt die In -
angrissnahme des Strompfeilers I bevor . Die
weitvorgeschrittenen Dammbauarbeiten gehen
hier jetzt aber langsamer vorwärts , da das
Anwachsen des RheinwasserstandeS die Kies -
förderung so beeinträchtigt , daß die Lösfelbag -
ger nicht mehr in Betrieb behalten werden
konnten und nur noch mit Schwimmbagger
gearbeitet wird . Die tägliche Kiessörderung
ging deshalb um etwa 70 Prozent zurück.
Immerhin sieht man auf pfälzischer Seite am
Rheinbrückeubau derzeit 150 Arbeitslose be¬
schäftigt.

Die Konstanzer Rheinbrückenfrage
Dem immer mehr zunehmend starken

Berkehr ist die Konstanzer Rheinbrücke
bekanntlich schon seit Jahren nicht mehr ge-
wachsen. Im nationalsozialistischen Deutsch-
land ist man nunmehr energisch an die Lösung
dieses Verkehrsproblems herangegangen , und
zwar erwägt man u . a . eine Brückenerweite -
rung mit Ausbau der Brückenköpfe oder den
Bau einer zweiten Brücke im Zuge der Za -
siusftraße . Entsprechende Gutachten mit Ko -
stenanschlag sind ausgearbeitet worden . Der
Oberbürgermeister hat auch ein Modell von
der beiderseitigen Umgebung des Rheins mit
Brücken anfertigen lassen. Wenn die Vor -
arbeiten zum Abschluß gekommen sind , wird
die Öffentlichkeit über den Stand der Rhein -
brückenfrage unterrichtet werden .

Zur Frage der Weiterführung
der Oberrheinschiffahrt

Die Rheinufergemeinden des Kantons Aar -
gan und Oberbadens von Schwaderloch , Leib-
ftadt , Albbruck und Dogern haben eine Ein -
gäbe an ihre Regierungen gerichtet , in denen
sie darum ersuchen, für die Weiterführung der
Schiffahrt von Laufenburg bis nach Waldshut
hin den Rheinstrom selbst zu benutzen und
nicht, wie dies ursprünglich vorgesehen war ,die Schiffahrt in einen besonderen auf der
linken Rheinnferfeite angelegten Schleusen -
kanal von etwa 3 Kilometer Länge zu ver -
legen .

1000 sächsische Hitlerjungen
kommen in den Schwarzwald

Am 5 . August bringt ein Sonöerzng über
1000 sächsische Hitlerjungen unter der Füh -
rung von Oberbannführer Rudolf Wolff , von
Dresden nach Baden . Der Hug fährt zunächst
durch bis Baden -Baden , und dann nach Lahr -
Dinglingen . Hier werden jeweils größere
Trupps den Zug verlassen , um von hier aus
zu Fuß in südlicher Richtung nach dem Mnm -
melsee und dem Feldberg zu marschieren . Der
Haupttrupp fährt ' durch bis Freiburg und
macht von hier aus Wanderungen in den füd-
lichen Hochschwarzwald . Am 18. Angust wird
ein Sonderzug die Teilnehmer wieder zurück
in ihre Heimat bringen . Die Jungen gehören
dem Oberbann 2/16 Ostsachsen an .

Die Landwirtschaft in der Hardt
Durch die gewittrigen Niederschläge der letz -

ten Woche wurde das Erdreich wieder voll-
ständig mit Wasser versehen , das hauptsächlich
den Tabakpflanzungen sehr nötig war . Sehr
nötig war auch der Regen für das Wiesen -
gelände , da sonst der zweite Schnitt auch spär -
lich ausgefallen wäre und die Futternot nur
noch schlimmere Folgen angenommen hätte ,
zumal schon jetzt zahlreiche Landwirte kein Heu
mehr auf dem Speicher haben .

Die Getreideernte wurde rasch unter Dach
gebracht und sind die Erträgnisse durch die
Verschiedenheit der Böden sehr unterschiedlich.
Der Ausfall an Körnern und ganz besonders
an Stroh , das zu Futterzwecken dienen mutz ,
ist gegenüber dem letzten Jahre sehr bedeu-
tend , obwohl aus den tiefen Lagen schöne
Druschergebnisse zu verzeichnen sind . Die Stop -

peläcker sind ebenfalls schon umgepflügt und
mit Herbstrüben besät , wozu der Regen wie
gewünscht kam, zumal der Landwirt in diesem
Jahre auf eine gute Weißrübenernte ganz be -
sonders angewiesen ist . Bemerkenswert ist
auch , daß durch die Ungunst der Witterung im
Frühjahr der meiste Rübsamen zur Saat ge-
kauft werden mußte .

So kann nun der Tabak durch die reiche
Feuchtigkeitsmenge ausreifen und eine fein -
blättrige und gute Qualität erbringen . Mit
dem Vorlesen der Grümpen , die sich durch eine
schöne Farbe besonders auszeichnen , wurde
bereits begonnen . Auch steht die Saudblatt -
ernte vor der Tür . Doch muß der Vorbruch ,
der vor der amtlichen Schätzung vorgenommen
wird , zuvor bei den Bürgermeistern gemeldet
werden . Leider wurde auch in einzelnen Ge-
meinden strichweise der Tabak durch Hagel -
schlag in Mitleidenschaft gezogen.

Kartoffel und Futterrüben zeigen durchweg
einen guten Stand , der nun durch den durch-
weichenden Regen noch gehoben werden dürfte .

Gefährliches Spiel mit Schwarz .
Pulver

Unweit des Dorfes Niedereschach vergnügten
sich einige 12—14jähr . Knaben beim Spiel mit
Schwarzpulver . Einer der Jungen brachte
eine alte Fahrradpumpe herbei , die mit Pul -
ver vollgestopft und dann in die Erde ein -
gestampft wurde . Als bann die Pulverladung
zur Entzündung gebracht wurde , riß ein
Splitter der Fahrradpumpe einem der Knaben
ein großes Stück Fleisch aus der Wade , so
daß er in das Krankenhaus nach Villingen ge -
bracht werden mußte .

Schwetzingen . lJu » Zeiche« der Volks -
gemeinfchaft .) Zur Unterstützung notleidender
Volksgenossen hat der Verwaltungsrat der
Bezirks - Sparkasse Schwetzingen der N^--.-
Volkswohlfahrt Schwetzingen aus Anlaß des
75jährigen Jubiläums einen Betrag von 1000
RM . überwiesen .

Was der Sonntag brachte
Oenkmalseinweihung

in Bad Rappenau
Ansprache des Ministerpräsidenten Köhler

Am Sonntagnachmittag wurde in Bad Rappenau
das von dem einheimischen Künstler Linder ge-
schaffene Kriegerdenkmal feierlich eingeweiht . Der
Weiheakt fand statt im Anschluß an eine Tagung
des Unter - Elsenz -Gaues des Kyffhäuferbundes
und in Verbindung mit einem Treffen der Rap -
Penauer aus nah und fern . Das insgesamt drei -
tägige Fest fand seinen Höhepunkt in der Denk -
malsweihe , die von Ministerpräsidenten Köhler
vorgenommen wurde .

Nach Begrüßungsworten des Bürgermeisters
und des Gauführers vom Kyffhäuferbund sprach
zu der rings um das Denkmal versammelten viel -
tausendköpfigen Menge Ministerpräsident Köhler ,
und führte u . a . aus :

Mit der Errichtung von Denkmalen allein könne
man den Dank , den wir den Toten des Krieges
schuldig seien , nicht abstatten . Notwendig sei, daß
wir das vollenden , wofür jene gestorben sind . Wie
jene ihr Vaterland liebten und ihm die Treue
hielten , so müßten anch wir das tun . Die Auf -
gäbe , die das Schicksal einst ihnen stellte , müßten
wir als unsere eigene Lebensaufgabe erkennen ,
nämlich zu kämpfen für Deutschlands Selbst -
behauptung .

In seinen weiteren Worten betonte der Mi -
nisterpräsident die aufrichtige Friedensliebe des
Dritten Reiches : „Der nationalsozialistische Staat
hat eine große Sehnsucht und die heißt Frieden .
In Frieden wollen wir das aufbauen , was "in
Deutschland andere zuvor zerstörten . Aber außer
nach Frieden verlangen wir auch nach Freiheit .
Als ein gleichberechtigtes Volk wollen wir mit den
anderen Völkern verkehren .

"
Der Ministerpräsident übergab sodann das

Denkmal der Gemeinde . Der Bürgermeister
dankte . Es folgten Kranzniederlegungen . Auch
musikalisch war der Weiheakt würdig ausgestaltet .
Ministerpräsident Köhler schritt zu den Ehren -
Plätzen der Kriegerhinterbliebenen und Kriegs -
verletzten und unterhielt sich eingehend mit ihnen .

Die zahlreich anwesenden Militär - und Krieger -
vereine , dazu einige Kapellen , SA .-AbordnuNgen

und eine historische Reitergruppe schlössen sich
unterdessen zu einem großen Festzug zusammen
und zogen durch die reichgeschmückte Stadt zur
Festwiese , wo ein gemütliches Beisammensein
stattfand . Große Freude löste es aus , als auch
Ministerpräsident Köhler auf der Festwiese erschien .

Durlacher Sonntagsspiegel
Die katholische Pfarrgemeinde hatte am

Sonntag einen hohe» Festtag . In eindrucks -
voller Weise beging die Gemeinde die In¬
vestitur ihres neuen Stadtpsarrers Blink , der
schon in den Jahren 1924 bis 1920 an der « t.
Peter - und Paulskirche in Durlach als Kaplan
wirkte . Am Vorabend des Ehrentages brachte
der kath. Kirchenchor dem neuen Stadtpfarrer
ein Ständchen dar . Bei dieser abendlichen
Feier sprach Inspektor Rübenacker vom kath.
Stiftungsrat namens der ganzen katholischen
Gemeinde dem 'neuen Seelsorger das Treue -
gelöbnis . Am Sonntagmorgen um 8 .30 Uhr
vollzrq sich dann in feierlicher Weise der k,rch -
liche Akt. den Stadtdekan Prälat Dr . Stumpf ,
Karlsruhe , vornahm .

Am Abend vereinigte sich die kath . Pfarr -
gemeinde im Festsaal des „Christkönigshauses "
zur weltlichen Feier . Die Festrede hielt Di -
rektor Eierman « , der auch namens der Stadt -
Verwaltung gratulierte . Prälat Dr . Stumpf
entbot die Glückwünsche des Stabtöekanats
Karlsruhe, ' Kirchenrat Wolfhard die der evaug ,
Kircheugemeinde Durlach . In seinen Schluß -
worten betonte Stadtpsarrer Blink , daß er sich
auf den Boden des heutigen Staates stelle .

Am Sonntag führte die NSG . „Kraft durch
Freude " im Naturtheater auf dem Lerchenberg
eine Soudervorftcllung durch. 1800 Personen
hatten sich eingefunden . Zur Aufführung ge -
langte die bekannte Operette „Das Schwarz -
waldmädel "

. Das ausverkaufte Haus und
der glanzvolle Verlauf der Aufführung gaben
dem Naturtheater ganz das Gepräge eines
großen Tages . Regisseur Carl Steiner darf
gemeinsam mit seiner Künstlerschar den bis -
her größten Erfolg verzeichnen . Die mufi -
kalische Leitung lag bei Theo Hollinger in
besten Händen . —n—

Der Sternhimmel im August
Sinkt die Nacht hernieder , so erblicken wir

am westlichen Himmel die Jungfrau , in wel -
chem Bild der Planet Jupiter zunächst bis
•22.45 Uhr leuchtet , während er zu Monatsende
schon etwa nm 20.45 Uhr untergeht .

Im Südwesten leuchtet dann Bootes mit dem
rötlichen Hauptstern Arktur auf , etwas östlich
davon Ophiuchus . Herkules und Schlange , so -
wie die Krone . Im Süden steigt die Milch -
straße auf , durchstreicht den Schützen und Adler ,die Leier und den Schwan , dann östlich vom
Pol die Cassiopeia und sinkt im Norden im
Perseus unter den Horizont . Am Osthimmel
stehen Wassermann . Pegasus , Andromeda und
Fische, im Südosten der Steinbock , später sol-
gen der Widder und das Siebengestirn .

An der Grenze Steinbock - Wassermann steht
ber ringumgürtete Planet Saturn , der am 18 .
gerade der Sonne an der Himmelssphäre
gegenübersteht , somit seine „Opposition " zur
Sonne erreicht 4lnd der Erde nahestmöglich
steht : 1318 Millionen Kilometer leerer Raum
trennen ihn dann von unserem Heimatplane -
ten . Die Beobachtbarkeit des Planeten danert
ungefähr die ganze Nacht hindurch .

Die anderen Planeten stehen am Morgen -
Himmel : zunächst geht — den ganzen Monat
hindurch — etwa um 2.45 Uhr Mars in den
Zwillingen auf , dann folgt um 2.45 Uhr Venus ,wcbei beachtlich ist , daß sie am 2 . etwa zwei
Mondbreiten südlich von Mars steht und dann
weiter ostwärts wandert . Auch Merkur ist
Morgenstern , zu Monatsbeginn geht er um

3 .30 Uhr auf , dann immer später , bis er am 20.
seine obere Konjunktion mit der Sonne erreicht ,
mithin unsichtbar ist . —

Erinnert sei der im August besonders zwt-
schen dem 6. bis 12 . recht zahlreichen Stern -
schnuppen, dem periodischen Schwärm der „Per -
seiden"

, da ihr scheinbarer Ausstrahlungspunkt
(die rückwärtige Verlängerung der Bahnen )
im Perseus liegt .

Der Mond leuchtet am 2 . im letzten Viertel ,
Neumond ist am 10 ., das erste Viertel bringt
der 18 . und am 24. erstrahlt die volle Scheibe ,
während am 30. nochmals das letzte Viertel
eintritt . Bemerkenswert ist , daß unser Erd -
begleiter am 10 .August die Sonne bedeckt , eine
ringförmige Sonnenfinsternis erzeugend , vcn
der wir Europäer nichts sehen, da sie nur eine
Angelegenheit der südlichen Halbkugel uub
Aequatorialzone der Erde ist.

Dagegen bedeckt der Mond in den Morgen -
stunden lab 2 .30 Uhr ) des 31 . August das Sie¬
bengestirn , eine interessante Himmelserschei -
nuug , die bei klarem Himmel den einen oder
anderen doch zum Frühaufstehen verleiten
kann .

Die Sonne geht zu Monatsbeginn um etwa
5 Uhr , zu Ende erst etwa 5.45 Uhr auf und senkt
sich um 20.30 bzw . kurz nach 19 Uhr unter den
Horizont . Die Helligkeitsdauer der Tage be -
trägt bei klarem Himmel zu Monatsbeginn
einschließlich der Morgen - und Abenddämme -
rung 17 Stunden und vermindert sich bis Mo -
natseude auf 15 Stunden .

Kleine Ziundschau
Durlach . sSchwerer Verkehrsunfall ) . In

ber Grötzinger Straße fuhr ein Personen -
auto , das einem Radfahrer ausweichen wollte ,
der plötzlich die Fahrtrichtung geändert hatte ,
auf den Gehweg und rannte gegen einen
Baum . Sämtliche drei Insassen wurden er -
heblich verletzt , konnten aber nach Anlegung
von Notverbänden wieber aus dem Kranken -
haus entlassen werden .

0 . Rheinsheim . sWeihe von Bauernschafts -
sahnen ) . Letzter Tage trafen hier aus dem
ganzen Bezirk geschmückte Wagen mit Ver -
tretern der Bauernschaft ein , um der Weihe
der Kreisbauernschaftsfahne Bruchsal und der
12 Fahnen der Bauernschaften aus der Um -
gegend beizuwohnen . Der Festzug wurde von
Landesbauernführer Mayer abgenommen .

1. Eppingen . ( Gegen Felddiebstahl .) Da die
Felddiebstähle in der letzten Zeit in ganz er -
schreckender Weise zugenommen haben , sollen
in Zukunft zur Anzeige gelangte Personen
unter Umständen nur noch mit Hast oder
höchstzulässigen Geldstrafen bestraft werden .
Ferner wird der Name des Angezeigten
öffentlich bekanntgegeben . Die Bevölkerung
wird gebeten , ertappte Diebe unverzüglich zur
Anzeige zu bringen , sofern es nicht vorge -
zogen wird , die Täter sofort durch eine wohl -
verdiente „Prügelstrafe " zu züchtigen.

Flus dem Schwarzwald . sRekordernte ) . Die
Himbeer - und Heidelbeerernte weist in diesem
Jahr eine Rekordziffer auf . Täglich kann man
schwerbeladene Beerensammler von Bergen
kommen sehen, die ihre Ernte an die Sam -
melstellen bringen . Hoffentlich wird den flei -
ßigen Sammlern auch durch guten Verkauf
ein Lohn für ihre mühevolle Arbeit .

Lenzkirch. lZ «m Naturschutzgebiet erklärt ) .
Der auf der Gemarkung von Lenzkirch ge-
legene Ursee und seine Umgebung sind vom
Ministerium unter Naturschutz gestellt worden .

Durlach , 28. Juli . Der Schweinemarkt
wurde befahren mit 83 Läuferschweine und
124 Ferkelschweine . Verkauft wurden 61 Läu -
ferfchweine und 124 Ferkefchiveine . Preis per
Paar Läuferschweine 31—38 RM ., Ferkel -
schweine 14—22 RM .

Zum Arbeitsplatz -Austausch
Das Soziale Amt der Reichsjugendführung

gibt , wie bereits vermeldet , eine zwischen dem
Obergebiet Ost der HJ . und der Bezirks -
leitung Berlin -Brandenbnrg der Deutschen
Arbeitsfront , dem Vertrauensmann derUn -
ternehmer und dem Landesarbeitsamt Bran -
denburg getroffene Vereinbarung bekannt , die
für das ganze Reich bedeutungsvoll ist :

Bei der Durchführung des Göring -Planes
haben sich in den einzelnen Betrieben einige
Unklarheiten ergeben , die es unter Hinweis
auf die Bekanntmachung des Führers der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , des Reichs -
jugendführers Baldur von Schirach , des Füh -
rers der Wirtschaft , Graf von der Goltz, des
Präsidenten der Reichsanstalt , Dr . Syrup , not -
wendig machen, folgende Punkte noch einmal
klar hervprzuheben :

1 . Da die Unterbrechung der Lehrzeit und
der Ausfall einer ein - bis zweijährigen
Gehilfenzeit im Anschluß an die Lehre die
Ausbildung des deutschen Facharbeiter -
Nachwuchses schädigt , ist eine Auswechslung
dieser Jugendlichen nicht vorgesehen .

2 . Jüngere Jahrgänge als die 19jährigen
sollen bei ungelernten und angelernten
Jugendlichen gleichfalls nicht ausgewech -
felt werden .

3 . Für die Heranziehung zum Laubbienstjahr
kommen in biesem Jahr in erster Linie
bie Jahrgänge 1910, 1911 und 1912 in
Frage . Bei den Jugendlichen dieser Jahr -
gänge sind diejenigen Volksgenossen aus -
genommen , die verheiratet sind oder nach -
weislich mit ihrem Arbeitslohn zur wirt -
schaftlichen Existenz Anverwandter (Vor -
elteru , Eltern , Geschwister) überwiegend
beitragen , so daß die Versorgung ber Vor -
genannten durch den Lohnausfall gefähr¬
det ist.

4 . Es wirb nochmals darauf hingewiesen ,
daß die für die einzelnen Betriebe ausge -
gebenen Fragebogen , in denen alle Ju -
gendlichen von 17—25 Jahren erfaßt sind ,
ausgefüllt werden müssen.

Der gesamte Arbeitsplatz - Austausch wird
selbstverständlich unter Wahrung aller wirt -
schaftlichen und sozialen Belange nach natio -
nalsozialistischen Grundsätzen durchgeführt
werden .

Amtliche Nachrichten
Persoualveränderungen aus dem Bereich des
Ministeriums des Kultus , des Unterrichts und

der Justiz — Abteilung Justiz —
Ernannt : Oberreaiernnasrat Dr . Eitelhans Grit-

« inner im Ministerium des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz , Abteilnna fHtftto. znalcich sunt
Oberstaatsanwalt bei der Staatsanwaltschaft am
Oberlandesaericht Karlsruhe : Staatsanwalt Konrad
Kern in Freibura zum Land - und Amtsaerichtsrat
in Waldshut und Gerichtsassessor Dr . Josef Klien
aus Konstanz zum Staatsanwalt in Kreibura .

Bersettt: Land - und Amtsaerichtsrat Dr . Erwin
Courtin in Waldshut in alcicher Eiaenschaft nach
Karlsruhe .

Zur Ruhe geseilt auf Antrag : Landaerichtsrat
Josef Rofenlächer in ^ reibnra .

Zur Ruhe gesetzt aus Antrag wegen leidender Ge-
sundheit: OberauMher Friedrich Mutschler bei den
Gefan -aenenanftalten in Mannheim .

cnütgjenSie
Umbette
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Also doch ! dachte Frau vom Teßmar . Er
nimmt Partei für sie . Nun wollte sie ihren
Trumpf ausspielen .

„Aber vom Reiten abgesehen , soll sie sich auch
sonst mit einem jungen Mann höchst auffallend
benehmen . Offenbar hat sie ein Verhältnis ."

„Meinetwegen "
, schrie nun Teßmar wütend ,

„meinetwegen solle sie zehn Verhältnisse ha -
ben ! Was geht das mich an ? Ich bin doch
nicht ihre Kinderfrau , die hinter ihr drein -
laufen muß ." Nach diesem Ausbruch legte er
sich wieder bequem zurecht und faltete die
Hände über dem Bauch . Kurz danach war er
eingeschlafen .

Frau von Teßmar ihrerseits betrachtete den
schweren , schlafenden Mann noch lange . Schließ -
lich fühlte sie sogar etwas Mitleid mit ihm ,der so schwer arbeiten mußte , während diese
jungen Dinger , seine Angestellten , sich amüsier -
ten , Sport trieben , Liebhaber hatten — ganz ,wie es ihnen gefiel .

*
Es war die Zeit vor Weihnachten und

Varescu machte allerhand Pläne . Für ein
paar Tage in die Berge fahren , in die frische ,
köstliche Winterluft , dem Rausch der Be -
wegung auf Skier hingegeben — müßte das
nicht gut sein ?

„Kommen Sie mit , Fräulein Valley "
, bat er .

„Ich kann nicht, " antwortete Lu , „ich mutz
nach Hause ".

Als sie es gesagt hatte , rätselte sie selbst an
ihren Worten . „ Nach Hause "

, das war wohl
nicht richtig — hatte sie denn überhaupt noch
ein „Zuhause " ? Aber zur Mutter mußte sie,das stand fest.

„Liebe Lu " — Varescu legte in seiner bis -
weilen so impulsiven Art die Hand auf ihren
Arm — „mutz das sein ? So schön ist es jetzt
drautzen in ben Bergen I"

Aber Lu blieb fest . Er versuchte auch nicht ,
sie zu überreden . Wenn sie nicht wollte , gut .

Lu tat es leid , ihm diese erste Bitte ab -
schlagen zu müssen, ' er hatte so viel für sie ge-
tan , so viel Farbe und Freude in ihre Tage
gebracht . Aber es ging nichts anders .

Sie fing an , ihren Handkoffer zu packen , es
waren nur noch zwei Tage bis zum Fest , am
24. mittags konnte sie erst fahren . Morgen
würden sie zum letzten Male reiten .

Da traf sie ein Brief aus Stuttgart .
„Du mutzt verzeihen , Kind , schrieb die Mut -

ter , wenn es an den Feiertagen nicht so ge -
mütlich bei uns ist , als es sein könnte . Ganz
unvermutet hat sich Onkel Karls Schwester —
die junge Witwe — mit ihren drei Kindern an -
gesagt . Karl konnte ihr wirklich nicht ab -
schreiben ."

In steigender Erregung las Lu weiter .
Natürlich ! Sie hatten um das zweite Zim -

mer gebeten — nur für zwei Tage . Aber das
waren gerade ihre Urlaubstage , der erste und
der zweite Feiertag . Frau Jlla meinte , man
müsse ihnen den Gefallen tun und könnte sich
behelfen .

Wirklich , die Mutter war zu schwach und die
Verwandten waren greulich . Im Schotze die -
ser Familie die Feiertage verbringen zu sollen ,
noch dazu ohne die Möglichkeit , sich zeitweise
in sein eigenes Zimmer retten zu können , er -
schien ihr fürchterlich . Noch erbittert von die -
ser Zumutung setzte sich hin und schrieb um -
gehend , datz sie unter den gegebenen Umstän -
den lieber nicht kommen werde . Vielleicht lasse
es sich einrichten , datz sie über Neujahr fahren
könne . In so grotzem Familienkreise hatte
man ohnehin nur ewig Rücksichten zu nehmen, '
an Neujahr wäre man hossentlich ungestört .

Dann hing sie zum erstenmal seit Wochen
trüben Gedanken nach , fühlte sich grenzenlos
allein .

Am nächsten Abend fiel Ferdinand Varescu ,
der äutzerst feinfühlig in diesen Dingen war ,
sofi .it ihre schlechte Stimmung auf . Er be -
mühte sich , sie zu erheitern . Als schon Galopp
und Springen vorbei waren und die Pferde
im Schritt nebeneinander gingen , fragte er ge-
radezu : „Aerger im Dienst gehabt heute ? "

„Nein , o nein ."

„Was gibt 's denn ?" Er hatte sich vorgebeugt ,
blickte forschend in ihr Gesicht .

„Oh , nichts Besonderes . Ich fahre doch nicht
nach Hause ." — Varescus Pferd wurde un -
ruhig , was ihn jeder Antwort enthob . Sehr
gut , wundervoll , ausgezeichnet , dachte er hinter -
einander . Eine solche Freude war plötzlich
in ihm . daß er den Gaul mit den Sporen
kitzelte .

„Infames Biest "
, knirschte er auch noch , und

wieder an Lus Seite : „Dann sollte man aber
dcch wirklich ein wenig hinausfahren . Hier ist
es gar zu trübselig ."

*
Nahe dem Mittelfenster des eleganten Win

tersporthotels . dessen ungeheure Scheiben den

Blick in die weißverschneite Bergwelt und auf
zahllose bunte Gestalten freiließen , die am
Hang drüben ihre Künste übten , in den Schnee
purzelten und sich zu erneuten Mühen er -
hoben , sahen Varescu und Lu am Morgen des
ersten Feiertages reichlich spät beim Früh -
stückstee .

Varescu blätterte im Reisehandbuch . Er
wollte eine besonders hübsche Tour zusammen »
stellen .

Gestern abend hatte es ziemlich lang ge-
dauert . Erst hatte man nett zu Abend gegessen
und dann unter dem grotzen Lichterbaum in
der Halle ein wenig getanzt . Nicht lange . Her -
nach war man bei einer Tasse Kaffee wieder an
kleinen Tischchen gesessen , ein Wort hatte das
andere gegeben — es war ja ein Abend , an
dem sich jeder ein wenig heimatlos fühlte , an
dem er ein wenig weicher und aufgeschlossener
ist als sonst .

Beim Schlafengehen hatte Lu ein warmes ,
frohes Gefühl : aus der bisherigen angenehmen
Sportkameradschaft war eine feste Freundschaft
geworden .

Freundschaft ? Sie rätselte an dem Wert .
Sicherlich war es nichts anderes, ' aber
konnte etwas anderes daraus werden , etwas
sehr Gutes und Schönes sogar . Gestern
abend , ehe sie im Lift nach oben fuhr , kützte er
ihre Hand . „Ich danke Ihnen ", hatte er ge »
sagt , „dieser Weihnachtsabend war der schönste
meines Lebens " . Es war vielleicht , sogar wahr -
scheinlich , nicht ganz aufrichtig , doch er mutzte
es auf eine Art zu sagen , die seinen Worten
jede Banalität nahm .

Lu hatte ihm zugelächelt und hatte seine
Bitte , das langweilige , förmliche „Sie " der An -
rede mit dem „Du " zu vertauschen , das zwi -
schen Freunden üblich ist , nicht abschlagen
mögen .

„Liebe Lu "
. sagte Varescu über sein Reise -

buch hinweg , „woran denkst du ? "

Zärtlichkeit lag in der warmen , quellenden
Stimme , sein Blick umfing entzückt diesen
blühenden Menschenleib, ' sie schien ihm schöner
und begehrenswerter denn je .

Ferdinand Varescu war keiner von jenen ,
die sich über den Sinn des Daseins viele Ge -
danken machen . Die Welt war wunderbar
schön , die Sonne dort auf dem Schnee , diese
Stunde , die Jugend — es war ein Glück , zu
leben !

„Auf mit uns "
, rief er jetzt , „sonst vertrödeln

wir diesen ganzen wonnigen Vormittag . Wo
bist du . Lu ? Kr mm zurück mit deinen Ge -
danken !"

Lu lachte . Er war wirklich ein zu lieber
Mensch , ein prachtvoller Kamerad . Wie gut
ihm der Sportanzug stand . Immer und bei
allen Gelegenheiten sah er wie ein Gentleman
aus .

Varescu nahm ihren Arm . „Vorwärts !"
kommandierte er , und hinaus ging 's zu den
lieben , lang entbehrten Skiern , hinein in die
blitzend klare , fröhliche Winterwelt .

Zwei farbige , leuchtende Tage , an denen die
Sonne zwischen vier und fünf Uhr hinter den
Bergrücken versank — das war alles . Dann
mutzten sie wieder in den Alltag zurück und
das gewohnte Leben nahm wieder seinen Gang .
Nicht ganz so wie vorher , aber doch ohne aus -
fallende Veränderung , äußerlich wenigstens .

Irgend etwas war doch anders , Lu fühlte es ,
zuweilen sogar , wenn sie im Büro saß , oder
wenn sie den hchen , dunklen Schatten sab . der
abends vor dem Bankportal wartend stand .

Im großen und ganzen aber waren jene
ersten Wochen des neuen Jahres für Lu eine
ungetrübte und glückliche «Zeit .

Ferdinand Varescu war ein vorbildlicher
Freund . Allmählich gewann sie immer mehr
Vertrauen zu ihm , ein schönes Gefühl des
Verbundenseins keimte in ihr aus . Ferdinand
Varescu als — Lebensgefährten ?

Die Frage , noch nicht ausgesprochen , aber
immer und überall hinter den Worten , gab
diesen Tagen etwas Heißes , Leuchtendes —
eine wunderbare Verheißung stand dahinter .

( Fortsetzung folgt )

Oer Weg zurück / »°uKarl Otto Holtmann
Pitter war aus der Stadt zu uns gekom -

inen . Sein Vater war gestorben , er selbst
hatte vor Jahren Schuster gelernt , ein bißchen
geschlossert , mutzte von allem ein bitzchen und
nichts und sollte nun aufs Land . Mutter hatte
zu ihm gesagt , dort fände er genug zu tun ,
noch dazu , wo er sich nicht ungeschickt zu stellen
wußte und überall Hand anzulegen verstand .
Zuerst hatte er gemault . Das war in der
Stadt doch ein anderes Leben als in solchem
öden Nest , wo Katz und Hund sich gute Nacht
sagten ! Aber mit Mutter war nicht zu spaßen ,
sie hatte noch zu waschen und manche Kund -
schast, da kam schon genug Geld für sie ein .
Von früh auf war sie auf dem Lande gewesen
und kannte das Leben dort in - und auswen -
dig . „Ich bin zu alt , um wieder von vorn an -
zufangen "

, hatte sie zu Pitter gesagt , „ aber du
mutzt dahin . Wenigstens versuchen sollst du es
einmal !" — „Mutter , da werd ' ich ja irrsinnig
bei dem Kuhgeblöke den janzen Tag "

, maulte
Pitter , aber die Mutter liefe nicht locker . In
ihrem Heimatdorf mutzte sie genug Bekannte
und Schulfreunde , die ihren Stadtjungen schon
einmal aufnahmen , wenn es auch sein mußte
nur für kurze Zeit .

Pitter hatte sich denn eines Morgens mit
seinem Fahrrad auf den Weg gemacht , war
zum letztenmal an der Stempelstelle vorüber -
gefahren , hatte den Kumpels noch einmal ge-
pfiffen und bog mit seinem Rade durch das
dichteste Gewühl der Großstadt , steuerte dem
Rande zu und war mit einem Male unter
blauem Himmel . Schwalben jagten zwitschernd
und schnell über die Chaussee , Ammern waren
bei der Futtersuche , Lerchen diedelten aus der
Höhe . Pitter schimpfte leise vor sich hin .

War das nicht , als wollte die Mutter ihn los -
sein von zu Hause ? Aber warum denn eigent -
lich ? — Dem Jungen kam nicht der Gedanke ,
wie schwer es der Mutter geworden war , ihren
Jungen wegzugeben , aber die unruhige Stadt
machte sie voll Angst , und die Kneipen und das
Nichtstun verführte zu Taten , von denen sie
Tag für Tag in den Zeitungen las : Mord ,
Ueberfall , Totschlag . Ihr Junge sollte einen
anderen Weg gehen . Da hatte sie an den Weg
nach Hause gedacht . Der Junge sollte den
Weg zurück gehen , von dem sie hergekom -
men war .

Er pfiff leise vor sich hin . Die Sonne war
hochgekommen und brannte verteufelt auf den
Teer , der schwarz durch den Kies schimmerte .
Ueber den Gräben schlingerte die Hitze , die
Gräser zitterten leise . Pitter kletterte vom
Sattel und packte sich in den Straßengraben .
Herrgott , war das mal ein schöner Tag . So
herrlich blau der Himmel , und die Bäume so
grün , und wie die Wiesen dufteten ! Nein , die
Mutter war mal ein vernünftiger Kerl , da
gab 's gar nichts gegen . Pitter besann sich auf
dies und das , dachte an seine Freunde in der
Stadt und dergleichen mehr . Aergerlich blieb
es ja doch. Nun war er allein , saß im Chaussee -
graben , mutzte noch wer weiß wie weit stram -
peln und dann zu fremden Menschen arbeiten
gehen . Arbeiten , ha , wer machte das eigent -
lich noch ? War ja blotz sür die Dummen . Wer
arbeitete , mutzte ja doch fast den dritten Teil
für die anderen abgeben . Da wär man doch
schön dumm , wenn man zur Arbeit rannte .
Es bummelte sich ja so viel besser . Pitter
strich sich die Locke aus dem Gesicht , schob sein
Rad wieder zum Baum und trat weiter . Kein

Hier wird Ministerpräsident Göring einen nordisch- deutschen tlrwildpark schaffen

Ausschnitt aus dem Waldaebiet der vorpommerschcn Halbinsel Darb ,
wo auf Anreauna des schwedischen Naturforschers Benat Bera der preußische Ministerpräsident Her -
mann Görina einen nordischen Urwildpark ins Leben rufen will . Der Darher Wald ist hierzu besondersaeeianet . da er ein idealer Mischwald ist. Er vereiniat in sich Buchenwald . Heide . Erlenbrüche . Seen .Waldwieien und Kiefernwald .

Ende wollte die Straße nehmen . Am zweiten
Tage erst kam er gegen Abend , als die Sonne
sich tief im Westen neigte , im Dorfe an . Er
benahm sich noch etwas scheu uud zog die Luft ,
die vom Kuhstall kam , mit geblähten Nasen -
löchern ein , wobei er Runzeln über die Augen -
brauen schlug und die Bauern dachten , daß
er alleweil nicht lange bleiben würde .

Doch es sind schon vier Jahre vergangen ,
datz der Junge im Dorf ist , und niemand weitz
mehr , daß er einstmals aus der Stadt kam .
Selbst für seine Mutter hat sich noch Platz
gefunden , er hat sie heimgeholt , um für sie zu
sorgen .

Zuerst freilich hat es schwer gehalten , ehe
er sich umstellte . Es fehlten ihm die Zigaret¬
ten und die Kumpels , die an den Straßen -
ecken standen und mit ihm politisierten . Dann
mußte er so früh ausstehen , und das behagte
ihm noch weniger . Ost genug war er drauf
und dran , sein Rad aus dem Stall zu holen
und wieder in die Großstadt zurückzukehren .
„Bleib noch ein paar Tage "

, hat dann der
Bauer gemeint , „siehst ja schon , wie alles vor -
wärts geht . Ich kann dich jetzt noch nicht aus -
lassen . Nachher kannst ja zusehen , ob du in der
Stadt wieder was Passendes findest ." Ost ge -
nug hat er vor Wut geknirscht , wenn er von
der Langeweile umgebracht wurde , oder wenn
ihm die Kühe zum Sterben langweilig waren ,wie er immer sagte . Doch mit der Zeit hat
er sich eingelebt . Es wurde ihm schwer , mit
den Landjungens auszukommen , weil die ihn
oft genug verlachten , wenn er irgend etwas
verkehrt machte . Aber das spornte dann immer
wieder an , und er ruhte nicht eher , als bis die
Ackerfurche beim Pflügen eine scharfe Gerade
wurde , die wie mit dem Lineal gezogen aus -
sah . Das machte ihm keiner mehr vor , und
melken konnte er wie die Berti , die es den
Neuen immer zeigen mußte auf dem Gut , weil
sie so vorbildlich das Euter zu führen verstand .
Pitter hat es auch von ihr gelernt , und auf
diesen Schüler ist sie ganz besonders stolz .
Ihr hat er sich auch ein bißchen näher an -
geschlossen und viel von ihr abgesehen und ge -
lernt .

Das Landleben ist ihm wahres , wirkliches
Leben geworden . Er kennt schon fast nicht
mehr die Stadt , und was er von ihr noch
weiß , das liegt in weiter Ferne . Kneipen ,
Besoffene vor der Gosse , Dirnen mit gemalten
Gesichtern und Menschen , die sich alle fremd
und fern sind . Das Dorf ist die große Fami -
lie , wo einer dem anderen hilft und ihm bei -
steht . Das hat Pitter schnell erkannt und sich
zu eigen gemacht . Auf der Scholle aber , da
ist er sein eigener Herr , da kann ihm keiner
an den Wagen . Nun hat er gesehen , was ihm
bis dahin blasser Schemen war : Die Lerchen
auf den Feldern , die rauschenden Kiefern , die
blaßblauen Seen mit den Haubentauchern und
wilden Enten darauf , die dunkle Erde und das
gelbe Korn voller Duft und Schwere . Pitter
hat seinen Weg zurückgefunden . Seine Mut -
ter hat ihn heimgeführt in sein Land . Wenn
es auch einst schwere Kämpfe kostete , ehe er
die scheinbare Freiheit überwand und die Frei -
heit der eigenen Pflicht dafür eintauschte , er
fand seinen Weg zurück zur Mutter , zur Erde .
Heute ist er seiner Mutter dankbar , daß sie
ihn führte . Und wenn er des Sonntags mit
ihr durch die Koppeln und die Felder geht ,dann zeigt er ihr die reifende Frucht , die
schwer im Winde rauscht . Alles weiß er und
kennt alles beim Namen . Und seine Mutter
hat ein leises Leuchten in den Augen und
dankt jenem Tage , als sie sich überwand und
ihn zur Heimat zurückschickte .
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Verkäufe

iräliär
aller Art , neu u .
gebr ., auch f. starle
Herr ., zu jed . an -
nehmb Preis Verl.
Zäl>rin>,crii .S3z,II .

Möbel
,nEhrfeld |

muß man
I gesehen haben
I Reiche Auswahl |

finden Sie bei

fflDBEL
EHRFELD .

KARLSRUH E
Erbprinzenstraße 1

Bedarfsdeckungs -
WD scheine . WW

ihre gebrauchten
Möbel können eventl .
in Zahlung genommen

wer den .

Inserieren
bringt Gewinn !

Schlaf¬
zimmer

poliert
Mahagoni , be¬
stehend aus :

1 Garderobe¬
schrank
2 Bettstellen
2 Nachttische
mit Glasplatte
1 Frisierkom¬
mode mit drei¬
teiligem Spiegel
zum Preis von
Mk. 420 .-

Möbel-

Gondorf
| Erbprinzenstr .2l
1 Karl -Fried rich - |

Straße 28
Friedrichshof

Nächste Woche

WohlfttfirMofferii
Iiehq -11-Auqust
/VW Gew .=MK-

15000
5000

mooo
11000
U %50Ahw \1:
Porto u. liste30A

Stürmer
Mannheim0 ;7 ]l
Postich*!? 043 K rhe -
u. alle Verkaufsstellen

Vermietungen

Winterstraße 22
im 3. Stock ist eine

schöne
Wohnung

von 4 Zimmern u .
Zubehör baldigst z.
vermieten . Näheres
daselbst im 2. Stck .

m .Bad , Neub ., bill .
zu verm . Zu ersr .
Bannwaldall .88, pt.

Bitte überzeugen Sie sich !

KllilSIlllhIllhvttlWs ? ,, . !!
Die Preise für Sommermiintel, Kleider, sür Röcke, Blusen,
« rbeitsnuel usw . auch sürstarkeDamensind fooo weit herab-

gesetzt, d- b UUch Sit staunen und INUseN lönnenI

Max Daniel

wilhelmftr . 36 , 1 Treppe Keine Ladenspesen!

Sie kaufen

Saisonschlußverkauf
vom 30 . Juli bis 11 . August

besonders gut und preiswert

bei Berta Bei © P , Kaiserstr . 96

Schöne Wohnungen
zu vermieten :

2 Zimmer, Badezimmer, Osenheizg.,
Gerwigsirabe St , II . Stock.

4 Zimmer, einger . Bad, Zentralheizg.,
Karl -Hossmann -Str . 1 , IV . Stock .

7 Zimmer, Badezimmer, Osenheizg.,
Hirschstratze 118, III . Stock .

Näheres Baugeschäst Wilhelm Stober ,
Rllppurrerstr . 13 . Telephon 87.

Auf 1. Oktober
4 Zimmer .
Wohnung

Erdgeschoß, zu ver -
mieten . Zu ersr . :

Kaiserallee 10,
Bad. Frailtnverein
vom Roten Kreuz.

4 - 3 2 .- Wohn .
m . Balkon , Fried¬
richsplatz 3 , schönste
Lage, Stadtmitte ,
einger . Bad , Ofen -
heizg., aus sos . od .
spät , zu vermieten .
Näheres im Laden .

Hübsch möbl . Zim-
mer, m . od . ohne
Pens . , zu vermiet .

Lessingstr . 30, II .

Freundl . möbl.
Zimmer

in g . Hause ( 16271.)
auf 1. 8 . zu verm.
Sosicnstr . 137, IV .

bei Dahlinger .

GARAGE
pr . 1 . 8 . od . spät .
8. vm. in Bahnhof
nähe . Näh . KI « »? '
rechtstr.g , Büro im
Hof, Telefon 181S.

Karlsruhe , Ecke Waldstraße

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Herrenstr. 24, II
2 große, helle

Biiroräume
zu vermieten.

Konditorei -Kaffee
9v . (Hagel waidstr . 41 -45
nächst der Kaiserstraße , empfiehlt für die Reise :

Schokoladen erster Firmen
Pralinen eigenen Fabrikats
Diverse saure Drops , Dauergebäcke

Unübertroffen und altbekannt
Ueberall erhältlich

Haupt - Niederlage

Tel . 255 , Zirkel 30 un

Bunter Abend
der Karlsruher Sommer -Operette

Während in früheren Jahren die „Bunten
Abende" mehr an den Schluß der Spielzeit
gesetzt waren , rückte man dank der Beliebtheit
solcher Programme heuer das Kabarett auf die
Scheitelhöhe und erzielte , um es gleich zu
sagen, in Besuch und Beifall einen durch-
schlagenden Erfolg . Allgemein gesprochen , ist
zunächst der erstaunliche Reichtum und die
Vielverwendbarkeit des Ensembles und der
Solisten , sowie der leitenden Kräften anzu-
erkennen. Der Oberspielleiter Senberth , der
Kapellmeister Leyendecker , die Ansager Sörren -
sen und Macher, die Pianisten Sautter und
Trippel und nicht zuletzt die Tanzleiterin
Kuhlman« wetteiferten mit den ihrigen um
den Lorbeer. Ueber die Einzelheiten des ersten
sentimental - lyrischen Teils und des zweiten
humoristisch glücklich betonten wird noch zu
sprechen sein.

690000 Seemeilen in fünf Jahren
Im Juli jährt sich zum fünften Male der Tag

der Indienststellung des Schnelldampfers „Bre -
men " des Norddeutschen Llyod . In den vergange -
nen fünf Jahren hat Schnelldampfer „Bremen "

insgesamt 69V (>00 Seemeilen zurückgelegt . Diese
Strecke würde einer 32maligen Umfahrung des
Erdballes gleichkommen . Rund 220 000 Fahrgäste
wurden befördert . Außerdem gelangten 1640 Au -
tomobile , etwa T00 000 Sack Post und rund 92
Kubikmeter Eilfracht mit dem Flaggschiff des
Norddeutschen Lloyd zur Verschiffung . Im No-
vember 1934 wird Schnelldampfer „Bremen " seine
hundertste Reise ausführen .

Weiiernachrichtendienfi
Wetterausfichten bis Montag abend: Zeit -

weise bewölkt, ziemlich warm , vorwiegend
trocken.

Em Bilddokument aus den ersten Tagen des August -19 -14

5!»« so. Iahrestaae des KrieasansbrnckS
Auf dem MünKener Odeonsvlaiz vor der Aeldberrnhalle versammelte sick am 2. Auaust 1S14 eine rlefiae Volksmenge , die in heißer Vaterlandsliebe
die »Wacht am Rhein " sana . Unter den Tausenden war einer , den keiner kannte . Als dieser Unbekannte sich am Taae darauf als Krieasfreiwilliaer

bei einem bäuerischen Insanterie -Reaiment meldete , nannte er seinen Namen : Adolf Hitler .

v . 30 . 7 .
- 11 . 8 .

Saison
-Schluß-Verkauf

Ganz enorm herabgesetzte Preise in den Abteilungen

I

Schuhwaren - , Wäsche - , Korsett - und Damen - Artikel
Nur Qualitätsware ! Benutzen Sie diese GelegenheitI

Reformhaus NEUBERT , Kan »tr . 29a
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SaisonsQluß -

Verkauf
28 . Juli bis 11 . August

VorteilhafteGelegenheitskäufe
hochwertiger Modellquali¬
täten aus allen Abteilungen

ß . Mayer
BADEN - BADEN

Kleider/Mäntel / Pelze
Lichtentaler Allee 6

lllllllillillllll
IIV !!I!!I>>!III>!II!I!ßI!!!!I!!!!!II!I!!I!I!!!I!II!I!IIII!!!II!I!!I!I!II!I!II!I!!I!II!I!!I!II!!!I!!I!II!I!I!!I!I!!>!I!!I!>

SSV ? Was bedeutet das?
SSV heißt Saison -Schluß -Verkauf . Bei den ge¬
wissenhaften Fachleuten hat diese Bezeichnung

eine weitere Bedeutung , nämlich solide Sonder -

Veranstaltung oder So sichere Vorzüge :

Sommer -Anzüge69 .- 59 .- 49 .- 39 .—

Sport -SaCCOS sehrflott, reine Wolle 25 .—

Flanell - Hosen 8 .80 13 .- 17 .50
Leinen - Anzüge beste Paßform . . 21 .
Lüster -Saccos 9 .- 13 .5017 ,50

Auch

Sportanzüge , Janker , Reisemäntel etc .
sind dem Saison -Schluß -Verkauf unterstellt .

So sparen viele dort , wo SSV diese tiefere

Bedeutung hat , im Saison -Schluß -Verkauf vom

30 . Juli bis 11 . August bei

- Kuiwiilf. 74 Adolf-Hitler-Platt

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Munt« !, , den 30. Juli Igst

Geschlossene Borstellung
Deutsche Bühne , Volksring

Siebente Wiederholung

AemiAii oon l|arou
Singspiel don Heinrich Strecker

Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Mi ., 1. 8 . : Der verlorene Walzer
( Zwei Herzen im A -Tall >

Sind Sie schon Platzmieter des Staats »
theater?

Museum
Abschieds -Abend
N . RIMSKY-TSCHEKAN

Spihenfjaus Weier
Kaiserstr . 174, Ecke Hirschstr .

Nützen Sie die günst . Gelegenheit des

öaisonscf ) luß ' (Verkaufs
vom 30 . Juli bis 11. August

Durch Beschluß der Gesellschafter
der H .Fuchs Söhne Gesellschaft mit
beschränkter Hastung in Karlsruhe
vom 26 . Juli 1934 ist das Stamm -
kapital der Gesellschaft um 500000 yuc
herabgesetzt worden . Die Gläubiger
der Gesellschaft werden aufgefordert ,
sich bei ihr zu melden .

Karlsruhe , 27. Juli 1934.

H . Fuchs Söhne Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
Philipp Fuchs Or . Fuchs

zum Beispiel :
Sport -

Anzüge
Serie I Serie II
25 ^ 0 35 .00

Sport -
Westen
Anzüge
25 .00 22 .00 1 8 . 50

Sommer -
Anzüge
leicht und bequem
58 .00 45 .00 38 . 00

Popeline -
Mäntel
wasserdicht gumm .
19 .50 15 .50 11 . 50

Golf -
Hosen
9 .00 6 .75 3 . 75

Sommerhosen A7c
la Wolle . . 8.50

Lüstersaccos 0 enio .5o T.au

Wasch -Kleidung
stark ermäßigt

9 große Schaufenster zeigen Ihnen mehr!
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